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Keueſte Tagesnachrichten
m Präſidenten des Reichsgerichts ſollm im Reichsjuſtigamt Delbbrü c aus

Ein wirtſchaftlicher Völkerbund ſoll das
Knebelungsprogram m der Entente vervollſtän-
digen,

Lord Curzon iſt zum engliſchen Außen-
miniſter ernannt worden.

Eine Verordnung des Reichsfinanzmintſte-
riums trifft neue einſchneidende Beſtimmungen zur Ver
zütung der Kapitalflucht und zur Beaufſichtigung des

Geſchäftsganges der Vanken.

x Geſtern abend ſind die Arbeiter des Bitterfelder
Elektrizitätswerkes in den Ausſtand getreten. Der
Betrieb wurde heute morgen von der Berliner Nothilfe wieder

x Der ſerbiſche Miniſter Trumbitſch iſt in Paris
angekommen, um den Frieden zu unterzeichnen.

Ein „wirtſchaftlicher Völkerbund“
Verſailles, 253. Oktober.

Laut „Daily Mail“ hat die interalliierte Wirtſchafts-
konſerenz in Atlantie City einen Antrag angenommen, wo-
nach ein internationaler Wirtſchaftsorganis-
mus gegründet werden ſoll, der dem Völkerbund gleich
kommt und die internationglen wirtſchaftlichen Beziehungen
regeit. Jedes Land, das der neuen Organiſation beitritt,
errichtet eine nationale Handels kammer, die zwei
Mitg ieder für den Rat des wirtſchaftlichen Völker-
rundes zu ernennen bat.

Die 5ukunft der Rheinlande.
Verſailles, 24. Oktober.

Temps beſchäftigt ſich in einem Leitartikel im Anſchluß an
die Verhaftungen in Straßburg mit der Frage der Rhein-
lande. Er verlangt eine rheiniſche Verſammlung,
d. h. er wünſcht, daß dem Verlangen der Bevölkerung der
Rheinlande, das 23 rheiniſche Städte an denVölkerbund gerichtet bätten, Folge gegeben werde.
Reichskommiſſar v. Starck hätte eine Art Notabeln-
verſammlung zuſammenbernfen, um die wirtſchaftlichen

u ba Die Ver-ſammlung zähle mehr als 100 Mitglieder, die unter den
Veamten, den Jnduſtriellen, den Kaufleuten und den Land-
wirten ausgewählt ſeien. Die Verſammlung habe Ansſchüſſe
eingeſetzt, um ihren Arbeiten einen danernden Charakter zu

Sei dies nicht der Beweis dafür, daß eine rheiuiſche
erſammlung notwendig ſei, und ſei dieſer Beweis nicht

um ſo eklatanter, als dieſe Verſammlung geleitet werde
durch den Reichskommiſſar ſelbſt? Warnm jolle der
Kommiſſar die Mitglieder ernennen? Warnm ſchreite man
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Rotterdam, 24. Oktober.
Aus London wird gemelbet, es habe ſich als unmöglich

erwieien, die engliſche Rheinarmee anf eine Brigade
u verringern. Die ſtändige Garniſon in der Nähe von
er erde aus zwei vollſtändigen Diviſioneneſtehen.

Der linksrheiniſche Proteſtſtreik
Die Forderungen, die die ſtreikenden Bergleuteam iederrhein aufgeſtellt haben und die der Entente vor-

gelsg worden ſind, ſind folgende 1. Freiheit in Wort und Schrift,
Verſammlungsfreiheit. 3. weſentliche Erleichterung im Paß-

verkehr und im Verkehrsweſen, 4. menſchen würdige Be
bandlung durch die Beſatzung, 5. ſtattgefundene Ueber-
griffe müſſen geghndet werden,“6 Fretlaſſung ſänitlicher politiſchen
Keſangenen, 7. Freiheit im Verkehr mit dem Mutterlande, 8. Be
kämpfung des Schieber und Wuchertums, 9. ſiebenſtündige Ar
un für Bergarbeiter, 10. Beſchaffung von billigen Lebens-

i.

Entgegen der Verbreitung des Wolffbureaus meldet der Lok
m daß von dem Abflauen des eigentlichen Streits noch
es allgemein um ſich greifenden Sympathieſtreiks nicht die
ede ſein kann. Jm Gegenteil haben in vielen Städten nicht

F. ie Arbeiter, ſondern auch die Angeſtelltenie Arbeit eingeſtellt, um den Belgiern auf dieſe Weiſe vor Augen
zu führen, daß die Mißhandlungen und das brutale Auftreten
mancher Beſatzungen endlich ein Ende nehmen müſſen.

Die Verteidigung Petersburgs
Gon unſerem h. -Sonderberichterſtatter.

Helſingfors, 24. Oktober.
S Aus Petersburg wird gemeldet: Die ernſte Lage der
ewietregierung hat alle Parteien geeinigt.

Vereinigung der ehemaligen Gewerkſchaften hat in Moskau
auf einem außerordentlichen Kongreß beſchloſſen, mit der Vertei-
n emmiſſion im Einvernehmen zu arbeiten. Der Plan

rotzkis geht nicht nur auf eine Verſtärkung der
ren aus, ſondern auch eine Verteidigung Peters

an von Straße zu Straße, von Haus zu Haus. Jm Waffen
werk geübte Arbeiter werden die Fenſter und Dächer be

en Alle techniſchen Mittel, die Petersburg beſitzt, werden
endet werden, um aus der Stadt ein ungeheures Labyrinth

zu machen, deſſen Bezwingung dem Gegner unmöglich ſein ſoll.

d Amſterdam, 24. Oktober.as bolſchewiſtiſche Hauptquartier verbreitet
W militäriſche Lage folgenden Bericht: Engliſche und

r iſche Funkſprüche melden, daß Kronſtadt und Peter s
un gefallen ſeien. Dieſe Nachrichten ſind falſſch. Die Roten

Selo und Gatſching zurückgewichen waren, wenige Stunden ſpä-
ter in beiden Orten ſiegreich wieder eingezogen und
haben erfolgreiche Gegenſtöße unternommen. Das 97 et
der Hauptſtadt hat alle Angriffe zu Waſſer und zu Lande voll
r zurückgeſchlagen. Kronſtadt iſt feſt in unſerer
Han Helſingfors, 25. Oktober.

Nach hier vorliegenden Meldungen machte die ruſſiſche
Nord-Weſt- Armee Fortſchritte in der Richtung auf Lug a.
Jn der Richtung auf Petersburg wurde Jſchora genommen, bei
Liſſino kam es zu heftigen Kämpfen. Die Bolſchewiſten haben
Kerntruppen an die Petersburger Front gebracht. Den Ober-
befehl führt General Tſcheremiſow.

Baſel, 25. Oktober.
Die „Preßinformation“ meldet aus Paris: Zwiſchen der

Entente und den ruſſiſchen Diplomaten finden gegenwärtig
Verhandlungen ſtatt über die Zuſammenſetzung der zu
künftigen ruſſiſchen Regierung. Frankreich tritt
für die Wiedererrichtung der Monarchie in Ruß-
land mit dem Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch
als Zaren an der Spitze ein. Amerika bekämpft die Errichtung
der Monarchie und befürwortet die demokratiſche Re
publik und die Bildung des ruſſiſchen Staatenbundes. Sie
hat zum Präſidenten der Republik den Bruder des früheren
Zaren Michael Alexandrowitſch vorgeſchlagen der ſich
bei der Armee des Generals Koltſchak befindet. Englande
Stellung iſt noch ungeklärt. Nach Meinung der engliſchen Re
gierung birgt die Bildung der Monarchie Rußlands die Gefahr
in ſich, daß auch in Deutſchland und O-Oeſterreich-
ungarn der monarchiſche Gedanke zum Ausdruck
kommen könnte.

Die Holgen der Oſtſeeſperre
Königsberg, 25. Oktober.

Die Direktion des Elektrizitätswerkes teilt mit,
daß ſie gezwungen ſei, von heute früh ab das geſamte Werk
ſtillzulegen, da nur 30 Tonnen Kohlen bei einem
Tadesbedarf von 120 130 eingingen. Gas und Waſſer
werk, die vom Elektrizitätswerk abhängig ſind, werden dadurch
ebenfalls mit Stillegung bedroht, ſo daß unabſehbare
wirtſchaftliche Schäden entſtehen können. Die Stillegung iſt
eine Folge der Blockade. Die Behörden ſind eifrig be
müht, die Kohlenzufuhr, die bisher hauptſächlich auf dem See-
wege erfolgte, zu vergrößern, um wenigſtens teilweiſe den Be-
trieb des Werkes aufrecht erhalten zu können. Auch in der
Lebensmittelverſorgung macht ſich die Blockade ſehr fühlbar.

Ein Wiener Unterſuchungsausſchuß
Wien, 25. Oktober.

Die Kommiſſion zur Erhebung militäriſcher Pflichtver-
letzungen wird ſich heute mit den Vorgängen befaſſen, die ſich
nach dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes mit
Jtalien an der Front der öſterreichiſch- ungariſchen Armee ab-
ſpielten. Bekanntlich wurde damals an der ganzen öſterreichiſch-
ungariſchen Front irrtümlich ein Vefehl verbreitet, der den
Truppen den Eintritt des Wäffenſtillſtandes um
36 Stunden zu früh mitteilte. Die Folge dieſes Jrrtums
war, daß die Jtaliener während dieſer 128 Tage mehrere hun-
derttauſend Soldaten der K. und K. Armee gefangen nahmen, die
erſt jetzt allmählich aus der Gefangenſchaft zurückkehren. Die
Vorunterſuchung iſt beendet, und zur Aufklärung dieſes ge-
radezu rätſelhaften Vorganges werden Generaloberſt
Ar z, der letzte Chef des Generalſtabes der K. und K. Armee,
und Feldmarſchalleutnant Waldſtätten, der damals Chef der
Operationskanzlei des Generalſtabes war, vor der Kommiſſion
erſcheinen und ihre diesbezüglichen Mitteilungen machen. Die
Vernehmung erfolgt nach dem Geſetz unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit. Ueber das Ergebnis wird die Kommiſſion der
Regierung Bericht erſtatten.

Lord Curzon engliſcher Kußenmin ſter
London, 24. Oktober.

(„Havas“-Meldung.) Lord Curzon iſt zum Stuagts-
ſekretär für answärtige Angelegenheiten ernannt worden
an Stelle Balfonrs, der zum Präſidenten des Ge
beimen NRates an Stelle Curzons ernannt wurde.

n

Geboren 1859 in Kedleſton, erzogen in Eton und Orford,
wurde Lord Curzon 1885 ins Parlament gewählt und ſchloß ſich
der tonſervativen Partei an, die ihn 1891--92 zum Unterſtagats-
ſekretär für Fndien und 1995--98 zum Unterſtaatsſekretär
im Auswärtigen Amt machte. Er fiel ſofort durch ſeine
außerordentliche Kenntnis des Oſtens auf, die er durch Reiſeu in
orientaliſchen Ländern, beſonders in Perſien und Indien ver-
mehrte. ſo daß er Anfang 1899, ungewöhnlich jung, zum
indiſchen Vizekönig ernannt wurde. Er behielt den
Poſten, länger als üblich, bis zum Jahre 1905, und Gegner wie
Bewunderer ſeiner dortigen Tätigkeit ſehen einmütig in den
ſechs Jahren ſeines Vizeköntgtums den Wendepunkt der neueſten
indiſchen Geſchichte. Seine Wirkſamkeit war umfaſſend, und
jedes Gebiet des indiſchen öffentlichen Lebens trägt die Spuren
ſeiner Arbeitskratt und ſeiner faſt phantaſtiſch hohen Auffaſſung
der engliſchen Miſſion im Oſten.

Seine indiſche Laufbahn endete unter gewaltiger Erregung
in engliſchen Politikerkreiſen vorzeitig infolge eines Zu
ſammenſtoßes mit Lord Kitchener, der zu derſelben
Zeit die indiſche Armee reorganiſierte und ein Maß von Unab-

im Gegenteil, nachdem ſie zunächſt von Krasnoje hängigkeit für ſich gegenüber der Zivilgewalt wünſchte, das Lord

Curzon nicht bereit war, einzuräumen; das engliſche Miniſterinn
entſchied für Kitchener und Curzon verzichtete.

Unmittelbar darauf begannen die großen indiſchen Unruhen.
Curzon war ſeitdem einer der Führer der konſervativen Partei
im Oberhaus und Vizekanzler der Univerſität Cambridge. Seit
Kriegsbeginn „Leader“, d. h. Regierungsvertreter im Houſe of
Lords, trat er, namentlich in den erſten Kriegsjahren, mehrfach
als unerbitlicherAnhängereinerſcharfenKriegs-
politik hervor. Er ſprach das Wort von den ſiegreichen
Ghurkas, die ſich mit den Koſaken des Zaren unter dem
Brandenburger Tor treffen ſollten. Seit einigen
Monaten ſchon war er Stellvertreter Balfours.

vollſitzung des Unterſuchungsausſchuſſes
Der geſamte Unterſuchungsausſchuß zur Klärung

der Kriegsſchuldfragen trat am Freitag im Reichstags
gebäude zuſammen und beriet über die bisherigen
Ergebniſſe der Zeugenvernehmung, ſowie über den
Fortgang des bis zum Ende des Monats vertagten Ver
fahrens. Es fehlt in der Nationalverſammlung nicht an
Stimmen, die die Anſicht vernehmen laſſen, das ſogenannte
„Volksgericht“ ſei recht zwecklos, weil nur die deutſchen
Staatsmänner und Militärperſonen befragt werden
können und die Archive der feindlichen Staaten verſchloſſen
bleiben. Das Ergebnis der Verhandlungen kann alſo
immer nur ein ganz einſeitiges ſein und verhältnismäßig
wenig zur Reinigung der Atmoſphäre, was doch in erſter
Linie geplant war, beitragen. Die Diplomaten und hohen
Generale, die als Zeugen auſtreten, um Ausſagen zu
machen, aus denen man entnehmen ſoll, wie alles zuge-
gangen iſt, haben ihre Denk würdigkeiten bereits in Form
von Büchern herausgegeben, und dieſes Material kann bei
den Kreuzverhören höchſtens noch durch Einzelheiten er-
gänzt werden. Neues aber erfährt man nicht mehr, wie
die Vernehmung des früheren Botſchafters in Waſhington,
des Grafen Bernſtorff, ergeben hat. Am liebſten würde
wohl die ganze Unterſuchungskommiſſion ihre Tätigkeit
einſtellen, aber in der Vollſitzung behielt der Gedanke die
Oberhand, daß man ſich vor der ganzen Welt bloßſtellen
würde, wenn man das mit großem Stimmaufwand an-
gekündigte Aufklärungsverfahren abbrechen wollte.

Die Unparteilichkeit des Gerichtshofes wird nicht nur
von der Allgemeinheit angezweifelt, ſondern auch im
Ausſchuß ſelbſt platzten die Anſichten in dieſer Beziehung
aufeinander. Die Zuſammenſetzung des Spruchkollegiums
aus führenden Parlamentariern, die alle ihre vorgefaßte
Meinung haben, iſt auch von vornherein bedenklich.
Herren Cohn und Katzenſtein, Sinzheimer und Bonn be-

Die

handelten die Vernehmungen gar zu ſehr als eine
Mohrenwäſche an Wilſon, der durch ſeinen
Schwindel mit den vierzehn Punkten doch derartig kom-
promittiert iſt, daß eine Reinigung ſeines Charakters ganz
unmöglich iſt. Der Verſuch, die Allgemeinheit glauben zu
machen, der frühere Wilſon ſei weit beſſer geweſen als
der ſpätere, mußte natürlich ſcheitern. Der erſte Wilſon
ſoll nämlich bis zum 31. Januar 1917, der zweite bis zum
Waffenſtillſtand und der dritte bis zum Ende der Pariſer
Friedenskonferenz gereicht haben. Die Enttäuſchung der
Parlamentarier, die aus den Bekundungen Bernſtorffs
Material zur Verurteilung des Kaiſers und ſeiner mili-
täriſchen Berater herausſchlagen wollten, iſt begreiflicher-
weiſe groß, denn es iſt nun einwandfrei feſtgeſtellt worden,
daß die fortwährenden deutſchen Friedensange-
bote auch in Amerikaals Zeichen der Schwäche
angeſehen wurden. Man wollte beweiſen, daß
Deutſchland die Friedensvermittlung Wilſons in unver-
antwortlicher Weiſe zurückſtieß, und nun hat ſich heraus-
geſtellt, daß Staatsſekretär Lanſing dem Grafen Bernſtorff
den Rat gab, die Deutſchen ſollten angeſichts der feind-
lichen Kriegsziele nur auch tüchtig fordern, damit
nachher von beiden Seiten „nach der Mitte“ abgehandelt
werden könne. Damit iſt die Behauptung völlig entkräftet,
daß die amerikaniſche Friedensvermittlung an den zu hoch-
geſpannten deutſchen Kriegszielen geſcheitert ſei.

Der Glaube an Wilſon iſt hauptſächlich durch die Feſt
ſtellung erſchüttert worden, daß der Präſident im amerij-
kaniſchen Senat erklärt hat, der Krieg gegen Deutſchland
würde unter allen Umſtänden, auch ohne Unter-
ſeekampf, ſeitens der Vereinigten Staaten geführt worden
ſein. Die Sache iſt natürlich ſo wichtig, daß der Wortlaut
jener Wilſonſchen Bemerkung herbeigeſchafft werden
muß. Die Unterſuchungskommiſſion hat demgemäß auch
in ihrer Vollſitzung beſchloſſen, den genauen Bericht ein-
zufordern. Entſpricht die vorläufige Ermittlung den
Tatſachen, ſo kann der Fall Wilſon überhaupt als erledigt
gelten. Die Verherrlichung von Wilſons Lichtgeſtalt
wird ſicherlich nicht mehr wirken, ſeine Perſon iſt längſt
der Gegenſtand des Spottes auf den deutſchen Kabarett-
bühnen. Lächerlichkeit tötet ſagt der Franzoſe und
das iſt auch bezüglich Wilſons der Fall. Graf Bernſtorff
hat entſchieden zu denjenigen deutſchen Diplomaten
hört, die nicht mit einem ſcharfen politiſchen Blick bega
waren, ſonſt hätte der Staatsmann den Standpunkt der
Amerikaner gewiß rechtzeitig durchſchaut. Da der Bot
ſchafter mit einer Amerikanerin verheiratet iſt, wird leing



Nekgung, de amerkkanfſcha Handkungswelſe zu beſſ
gen, auch ſoeliſch erklärlich. Schon ſeit dem Herbſt 1914
war die Politik Wilſons offenkundig zugunſten der Entente
eingeſtellt, und das beruhte vor allen Dingen auf dem
amerikaniſchen innreichen Handel mit den Verbands
mächten. rtſetzung des „Volksgerichts“ kann nur

nationalen Sinne liegen, denn es wird ſich immer mehr
herausſtellen, daß Deutſchland in allen Stadien des
Krieges für einen billigen Frieden zu haben war, der
umſerem Reiche das berechtigte Daſein ließ Die Entente
wollte aber die Vernichtung Deutſchlands, und Wilſon
leiſtete dabei Henkerdienſte.

Vor der Uebergabe an die Polen
Eine Reſpektsfriſt von ſechs Tagen.

Jn den noch nicht beſetzten Teilen Poſens und in Weſt
dreußen, ſoweit dieſe Gebiete ohne Abſtimmung an Polen fallen
ſollen, rüſtet man ſich zum Abſchied. Gemäß dem Friedens-
vertrag hat Deutſchland zugunſten Polens auf alle Rechte und
Anſprüche auf die ihm aberkannten Gebiete zu verzichten. Jn
welcher Weiſe ſich die Uebergabe L ſoll, darüber hat ſich
der' Regierungspräſident v. Bülow auf Grund der deutſchpol-
niſchen Perhandlungen nach einer Meldung der Breslauer
Zeitung in folgender Weiſe geäußert:

„Nach dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages wird für
die Räumung der abzutretenden Gebiete eine ſogenannte
Reſpektsfriſt von wahrſcheinlich ſechs Tagen feſtgeſetzt werden.
Erſt mit Ablauf dieſer Friſt beginnt die eigentliche Räumung,
beginnend bei Thorn. Die Räumung Brombergs wird erſt
nach vier weiteren Tagen vor ſich gehen. Jn dieſer Zeit
ſollen deutſch-polniſche Bürgerwehren den Sicherheitsdienſt
verſehen. Ferner werden der Regierungspräſident und der
polniſche Kommiſſar einen gemeinſamen Aufruf in deutſcher
und polniſcher Sprache erlaſſen, in welchem den unſinnigen
Gerüchten entgegengetreten wird, als ob die Polen den
Deutſchen Möbel, Hausrat oder ſogar Wertſachen wegnehmen
wollen. Schließlich wird in dem Aufruf vor Plünderungen
und Gewalttätigkeiten unter Androhung ſchwerſter Strafen
gewarnt werden. Für die Ablieferung von Waffen werden
ſehr ſtrenge Beſtimmungen ergehen. Ferner wird nach der
Uebergabe von Thorn und Bromberg, wahrſcheinlich nur für
kurze Zeit, der verſchärfte Belagerungszuſtand feſtgeſetzt
werden.

Jn Thorn und Bromberg ſah man ſchon im Sommer
dieſem kritiſchen Augenblick mit der größten Sorge entgegen.
Man hatte ein abſchreckendes Beiſpiel an demjenigen Teil
Polens, der ſchon vorher in polniſche Hand gefallen war. Jen-
ſeits der Demarkationslinie wurden die deutſchen Bewohner
in unerhörter Weiſe drangſaliert, die deutſche Sprache ver-
pönt, die deutſchen Straßen- und Firmenſchilder zwangsweiſe
beſeitigt, die deutſchen Beamten unter die ſchärfſte Kontrolle
en und zahlreiche Deutſche verhaftet und interniert. Es iſt

greiflich, daß ſchon damals ſich der Deutſchen in Bromberg und
Thorn eine vrerzweifelte Stimmung bemächtigte. Wer ſich
rechtzeitig freimachen konnte, der floh. Es bedurfte des nach-
drücklichen Appells an die nationale Pflicht, um wenigſtens die
anſäſſigen Bewohner zum Bleiben zu bewegen. Die Uebergabe
hat ſich mit der Ratifizierung des Friedensvertrags verzögert,
und auch jetzt iſt der Vertrag noch nicht in Kraft getreen. Aber
es kann ſich nur noch um wenige Tage handeln, bis das Frie
densprotokoll vollzogen ſein wird. Dann wird Polen ſeine Hand
auch auf die bisher noch deutſchen Gebiete, die ihm durch den
Friedensvertrag zugeſprochen wurden, legen. Es iſt an-
zuerkennen, daß durch die deutſch- polniſchen Verhandlungen eine
ſchonendeve Behandlung der deutſchen Einwohner und ihrer An-
ſprüche feſtgelegt worden iſt. Wie weit allerdings die jetzt ge-
troffenen Abmochungen von polniſcher Seite auch gehalten
werden, bleibt noch abzuwarten. Jn jedem Fall ſteht das ver
lorene Gebiet vor einer harten Zeit, die an die deutſche Selbſt-
beherrſchung und Entſagung die ſchwerſten Anſprüche ſtellen wird.
Und kaum minder niederdrückend wird die Lage für die Abſtim-
mungsgebiete an der Weichſel und im Regierungsbezirk Allen-
ſtein ſowie für das übrige Oſtpreußen werden, die nun durch
den breiten polniſchen Korridor vom übrigen Reich getrennt
ſind. Unter den gegebenen Verhältniſſen bleibt nichts übrig,
als von deutſcher Seite mit aller Entſchiedenheit auf die Jnne-
haltung der mit der polniſchen Regierung getroffenen Ueber-
gangsbeſtimmungen zu dringen und zugleich den auf dem pol-
niſchem Gebiet ausharrenden Deutſchen zu beweiſen, daß ſie
vom deutſchen Volk nicht verlaſſen und vergeſſen werden.

chöni Belgiens Kriegsrüſtungen
Amſterdam, 24. Oktober.

Laut „Telegraaf“ erklärte der belgiſche Miniſter des
Aeußern in einer Unterredung, trotz der Errichtung des
Völkerbundes ſei es die Pflicht Belgiens, für ſeine
Sicherheit zu ſorgen. Europa habe das Gleichgewicht noch
nicht gewonnen. Belgien müſſe daher ſein Heer neu
bilden, indem es den modernen Methoden angepaßt werde
und aus eigenen Mitteln ſeine Verteidigung vorbereite.

Der bayeriſche Bauernbund
München, 24. Oktober.

Die dom baheriſchen Bauernbund geforderte Zuteilung
der Forſtabteilung an das Landwirtſchafts-
miniſterium iſt von der bayeriſchen Volkspartei abge
lehnt olgedeſſen wird wahrſcheinlich derBauernbund nicht in die T r eintreten. Eine Aenderung wird vorausſichtlich nur durch den
Abgang des Verkehrsminiſters von Frauendorffer erfolgen.
nen ar abends fanden noch interfraktionelle Verhand
umgen

Vo heute an wird die Gasabgabe in München
vollſtändi r s Das Gaswerk muß nunmehrtillgelegt werden als Folge der a 7 Stockung der

o r. Die „München-Augeburger ÄAbendzeitung“ er-
klärt in aller Schärfe, daß dieſer Zuſtand den wirtſchaft
lichen Zuſammenbruch Münchens bedeuten würde.

Kredit für Europa
Haag, 25. Oktober.

„Nieuwe Courant“ meldet aus Atlantic City vom 3. d. M.:
Handelsſekretär Rad field drang auf der Jnternationalen
Handelskonferenz darauf, daß in den Vereinigten
Staaten eine Organiſation für die Bewilligung, von Kredit
für Europa und den Verkauf der Obligationen geſchaffen
werden ſolle. Sie ſolle unter die Aufſicht des Föderal Reſerve
Board geſtellt werden, über ein Kapital von 500 bis 1000
Millionen Dollar verfügen und kleine Anteile zum Verkauf
in Amerika ausgeben. Die Vereinigten Staaten könnten
nicht einfach an Europa verkaufen und dafür Baarzahlung ver
langen, dem Auslande müßte Kredit gewährt werden.

Die Zerſtörung der Verwaltung
Die Zugrunderichtung der Verwaltung Preußens, die

ihren Ausdruck findet in der Ernennung der ungeeignet-
ſten Leute zu Spitzen der Verwaltung, ſoll im Kreiſe
Hörde um einen weiteren Fall vermehrt werden. Dort
hat der überwiegend ſozialiſtiſch zuſammengeſetzte Kreis-
tag einen Kunſtgärtner zum Landrat gewählt,
deſſen Eignung anſcheinend beſonders darin erblickt wird,
daß er demnächſt zum Schwiegerſohn des neu
ernannten Regierungspräſidenten König in
Arnsberg aufrückt. Der bisherige Landrat, Dr. Luckhaus,
hatte ſein Verbleiben im Amte davon abhängig gemacht,
daß ein ihm ungeeignet erſcheinender Kreisausſchußſekretär
aus ſeiner Stellung entweder freiwillig ausſcheidet oder
im Wege des Disziplinarverfahrens ſeines Amtes entſetzt
wird. Da der Kreistag dieſem Verlangen nicht ſtattgeben
wollte, hat Landrat Dr. Luckhaus, der im übrigen das
Vertrauen des geſamten überwiegend mehrheitsſozialiſtiſch
zuſammengeſetzten Kreistages beſaß, ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht.

Der landwirtſchaftliche Kreisverein des
Landkreiſes Hörde hat ſich daraufhin mit der Angelegen-
heit befaßt und dem Miniſter des Jnnern folgende Ent-
ſchließung übermittelt:

„Der landwirtſchaftliche Kreisverein nimmt mit größtem
Bedauern davon Kenntnis, daß ſein langjähriger Vorſitzender,
Herr Landrat Dr. Luckhaus, infolge beſonderer Umſtände ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht hat. Der landwirtſchaftliche Kreis
verein bittet das Miniſterium des Jnnern, durch ihm geeignet
erſcheinende Maßnahmen Herrn Landrat Dr. Luckhaus das
Verbleiben im Amte zu ermöglichen, und wenn das wider
Erwarten nicht zu erreichen iſt dann einen geſchulten
Verwaltungsbeamten mit der Verwaltung des
Kreiſes Hörde zu beauftragen.

Mit ſeinen 250 Mitgliedern iſt der Kreisverein einſtim-
mig der Auffaſſung, daß ein Wechſel in der Perſon des
Landrats gerade in dieſem Augenblick für den Kreis ver
hängnisvoll ſein kann, daß aber jedenfalls die Verwaltung

des landwirtſchaftlich und induſtriell gleich wichtigenHörde in dieſer ſchwierigen Uebergangszeit in der d
eines Verwaltungsbeamte n bleiben bez en
muß, der das Vertraugn al ker Verufsſtände genießt e
verſteht, die Jntereſſen der Konſumenten und Produgze
gleichmäßig abzuwägen, und der, wie das bei Herrn
rat Dr. Luckhhaus in ſo reichem Maße der Fall geweſen
die Fähigkeit beſitzt, die nun einmal vorhandenen, in unf t
Kreiſe ganz beſonders hervortretenden Gegenſätze ad
gleichen und durch perſönliches Eingreifen Mißverſtändniſe a
beſeitigen.

Man wird ſich natürlich nicht der Jlluſton hingeha
dürfen, daß der Hinweis auf die Notwendigkeit fachniſcher Eignung irgendwelchen Eindruck f die entſchei

denden Stellen machen wird. Um ſo weniger, als jg dog
auch wohl der Herr Schwiegervater des Landratskam
daten in der Lage ſein wird, über deſſen Fähigkeiten da
glänzendſte Gutachten abzugeben. Immerhin iſt es nü
lich, die Methoden, nach denen heute die Aemterbeſetzun t

erſolgen, an ſolchen Veiſpielen der Oeffentlichkeit von gel
zu Zeit zu illuſtrieren.

Die Frauen in deutſchen Parlamenten
Wir erhalten folgende Statiſtik über die Ain den deutſchen Parlamenten; vvaur der Sraus

In der verfaſſunggebenden deutſchen
Nationalverſammlung befinden ſich unter e Abg. S Frauen

n der preußiſchen Landesverſammlung

m baverxiſchen Landtag 1809in der ſächſiſchen Landesver ſammlung 96
der württembergiſchen Landes

vex ſammlung
in der badiſchen Landesver ſammlung 107
in der beſſiſchen Voltskan mer 70in der Mecklenburg Schweriner
Landesperſammlung 64 1 Frauin der Mecklenburg-Strelitzer Landes-

verſammlung 1in der Sachſen Weimar Eifenacher 4
Sandesverſammlung 40 B Frauenn der Braunſchweigiſchen Landes-

ver ſammlung 60 1 Frauin d R Altenburger Landes- g
verſammlung I xin der Gothaer Landesverſammlung 19 z Nun

im Voltsrat Reuß ältere Linie 15 Frauim Volksrat Reuß jüngere Linie AA rauen
in der Landesverſammlung Schaum-

burg Slppe 15 1 drovm Bund r u U gr.n der Hamburger Bürgerſchaft. v rin der Bremer Bürgerichaft e
in der Lübecker Bürgerſchaft 80Keine weiblichen Abgeordneten haben die Volksvertretungen

der Landesverſammlungen Oldenburg (39 Abgeordnete), Sachſen
Meiningen (24 Abgeordnete, Sachſen-Koburg- Gotha (11 Abgeord
nete), Anhalt (32 Abgeordnete, Schwarzburg-RNudolſtadt (17 Abge
ordnete ar ber Sondershauſen (18 Abgeordnete) und
Waldeck-Pyrmont (21 bg ordneten

Von den weiblichen Abgeordneten in deutſchen Parlamenten
gehören an der Deutſchnationalen Volkspartelß
der Deutſchen Volkspartei der Chriſtlichen Volksparte
19, der Deutſchdemokratiſchen Partei 37, der Sozialdemokratuſchen
Partei 64, den Unabhängigen 15, der Kommuniſtiſchen Partei
der Bayriſchen Volkspartei 3, den Landeswahlverbänden 3. Im

Reichs 155 weibliche Abgeordnete. Die Geſamtzahl der Abgeord
neten im Deutſchen Reich beträgt 3239; die Frauen ſind alſo unſer
den gewählten deutſchen Abgeordneten u 6,6 b aller Abgeord
neten vertreten, oder es entfallen nach einer ande
auf je 100 männliche Abgeordnete 7 weibliche.

Staatsminiſter a. D. Hergt. Der Vorſeitzende der
Deutſchnationalen Volkspartei, dagts miniſter
Hergt, vollendete am 22. Oktober ſein 50. Lebensjahr. Oskar
Hergt iſt am 22. Oktober 1869 als Sohn eines Arztes in Naum,
burg a. S. geboren. Nach Ablegung der Staatsprüfungen wac
er kurze Zeit als Amtsrichter in Liebenwerda, Provinz Sachjſen,
tätig. Hierauf trat er zur Vewaltung über und gehörte der ſiegierung in Hildesheim und dem derpraſidium in Hannover
je ein Jahr lang als Regierungsvat an. Jm Jahre 1904 wurde
er ins Finangminiſterium verſetzt, in dem er elf Jahre lanbis 1915 in hervorragenden Stellen tätig war. Von ſo iel
war er Präſident der Regierung, zunächſt in Liegnttz, dann in
Oppeln. 1917 wurde er zum preußiſchen Finanzminiſter
ernannt. Dieſes Amt bekleidete er bis zur Revolution Bei der
Gründung der Deutſchnationalen Volkspartei wurde er zumVorſitzenden erwählt; er hat dieſe Stellung mit großer Geh.

lichkeit und Umſicht ausgefüllt. Jm Januar 1919 wurvoe er als
Vertreter des Wahlkreiſes Magdeburg- Anhalt in die Preußiſche
Landesverſammlung gewählt, wo er den Vorſitz der Deutſch
nationalen Fraktion führt.

Das Drama der Jugend in Deutſchland
Der Aunntliche Theaterangeiger bringt folgende

Darlegungen über den geplanten Zyklus „Das
Drama der Jugend in Deutſchland“, denen wir
hier auf Bitten der Theaterleitung gern Raum
geben.

Die letzten drei Bühnenwerke des bereits angekündigten
Zyklus aus den Werdezeiten des deutſchen Dramas ſind aus
dem Kcoeiſe jüngſtdeutſcher Dramatik gewählt, die man ſchlag-
wortmäßi als „expreſſioniſtiſch“ dem „impreſſioniſtiſchen“Drama ken jüngſten Vergangenheit und älteren Gegenwarts
richtung entgegenzuſtellen beliebt.

Prinzip des Jmpreſſionismus (Eindrucks-
kunſt): Der Künſtler empfängt die Anregung ſeines Schaffens
von der äußeren Welt; er geſtaltet empfangene Eindrücke zum
Bilde einer künſtleriſch geformten Wirklichkeit, läßt die Tat-
ſachenwelt gleichſam durch das Sprachrohr ſeiner Kunſt zu uns
reden. Prinzip des Expreſſionismus (Ausdruckskun): Der expreſſioniſtiſche Künſtler kehrt ſich be
wußt von der Nachbildung der äußeren Wirklichkeit ab. Er
geht nicht bei Formung von außen empfangener Eindrücke,
ſondern auf den künſtleriſchen Ausdruck eines inneren Erleb-
niſſes aus. Hierbei bedient er ſich der ihm von der Außenwelt
dargebotenen Formen, die der Jmpreſſioniſt um ihrer ſelbſt
darſtellt, nur ſo weit, als dies zur künſtleriſchen Verlebendigung
ſeines ſeeliſchen Erlebniſſes unbedingt nötig iſt. Die Ueber
treibung beider Prinzipien führt dort zu ſeelenloſer Photo-
zraphie, hier zu formloſer Unverſtändlichkeit.

Wenn in unſerer Zeit dieſe Gegenſätze, die ſich als Grund-
formen künſtleriſchen Schaffens überhaupt zu allen Zeiten be
obachten laſſen, beſonders heftig und mit dem Charakter künſt-
leriſcher Modeformen aufeinander prallen, ſo geſchieht dies als
Rückſchlag gegen die Ueberſpannung des impreſſioniſtiſch-
naturaliſtiſchen Prinzips ſeitens der jüngſtvoraufgegangenen
Kunſt, noch mehr aber als Gegenwirkung gegen unſer tief im
Materialismus verſtricktes Gegenwartsleben. Wie die Stürmer
und Dränger vor 150 Jahren gegen die Verſtandeskultur der
Aufklärung Hichteriſchen Proteſt erhoben, ſo tritt ein Teil der
künſtleriſchen Jugend unſerer Tage in Kampfſtellung gegen die
fortgeſchrittene Entſeelung unſerer äußerlich hochgeſteigerten
Zeitkultur, ſtredt wie einſt jene einer neuen Gefühlskultur ent

Jan dieſer SFtellungnahme wurzelt das Grunderlebnis
expreſſicniſtiſchen Gegenwartekunſt. Wege zu ihrem Ver

Ver ſtändnis weiſen möchte unſere Veranſtaltung. Vom Vor-
tregspult aus ſoll Zuſammenhang und Verwandtſchaft mit den
Zinſtleriſchen Jugendbewegungen der Vergangenheit aufgegeigt

und von der Bühne herab an drei charakteriſtiſch gewählten
Dramen unmittelbar veranſchaulicht werden.

Georg Kaiſers Dichtung „Die Bürger von
Calais“ wird das ausgeſprochene expreſſioniſtiſche Stildrama
vertreten, das das veine zeitloſe Erleben über ſich ſelbſt hinaus-
ſtrebenden Menſchentums verkörpert. Ernſt Barlachs
„Der arme Vetter“ Klage erheben über die Fremdheit der
Seele, inmitten einer Welt, in der rohe Körperlichkeit Trump
iſt. Hans J. Rehfiſchs Tragödie „Das Paradies
ſchließlich, die von uns zur Uraufführung erworben iſt, führt
uns in die Tragik unſerer allerjüngſten Gegenwart hinein, wie
ſie ſich im Erlebnis eines Teils der Jugend ſpiegelt. Ange
ſichts des Zuſammenbruchs unſerer hochgeſteigerten Kultur wird
hier, wie einſt von den Rouſſeaujüngern zur Zeit des jungen
Goethe, die Sehnſucht nach dem verlorenen Paradies unver-
dorbener natürlich ſelbſtloſer Menſchlichkeit geſtaltet und über
der tragiſcherlebten Einſicht in die Unfähigkeit der Gegenwart
u bewußter innerer Erneuerung erhebt ſich doch das jugend-arke Glaubensbekenntnis an die eingeborene Güte der

Menſchennatur, den Weg in die Zukunft erhellend.
Die nächſte Mitteilung wird das Geſamtprogramm des

Zyklus kurz zuſammenfaſſen. Die einführenden Vorträge, die
die Geſamtentwſcklung literatur- und geiſtesgeſchichtlich be
leuchten werden, hat der Privatdozent für neuere deutſche
Literaturgeſchichte an unſerer Univerſität, Dr. Wolfgang
Liepe, übernommen. Der Zhklus wird, wie bereits bekannt-
m mit einer Sonntags-Vormittagsveranſtaltung am

November eröffnet werden.

Max Menge. Wenn man die beinahe ungabſehbare Fülle
der Schlag auf Schlag folgenden Konzerte überblickt, möchte
man wirklich um das zukünftige Schickſal der deutſchen Künſtler
bange werden. Woher ſollen denn eigentlich die Menſchen kom
men, die dieſes ununderbrochene Muſizieren anhören und be-
zahlen Da iſt es ſchließlich kein Wunder, wenn kaum noch
den bedeutendſten der fahrenden Sänger und Spielleute einige
Beachtung e wird. Tatſächlich wird von ihnen allen
ein paar Nichtkönner natürlich abgerechnet außerordentlich
viel geleiſtei. Man erinneve ſich nur riniger Namen dieſer
Woche Havemann, Schramm, Hoehn, Anſorge was ſind das

tr gefeierte Künſtler Und alle haben ſie r vor leeren Vänken
emüht. Nicht beſſer erging es geſtern im Mozartſaak dem Ham-

burger Geiger Max Menge. Er zählt zweifellos zu den
hervorragenden Verwetern ſeines Jnſtrumentes und bewegt ſich
außerdem mit feinen Anſchauungen auf ſelten beſchrittenen
Pfaden. Schon die Werke, die er zum Vortrag ankündigte,
hätten guf ihn aufmerkſam machen müſſen. Nichts Hergebrachtes.

Chabran ergänzte wieder mal die überaus reiche Violinſonaten
literatur, die man hier in letzter Zeit hat bennen lernen können
Steht ſie nach ihrem Wert nicht in erſter Reihe, ſo gab ſie Max
Menge doch Gelegenheit, für ſeinen ſchönen, en Ton und
e ſaubere Technik Freunde zu erwerben. Noch viel um
aſſender ſtellte ſich das nach allen Richtungen wohlgepflegte

Können des angeſehenen Hamburger Geigers in der Suite vonKonrad Ramrath dar, einem Muſſtſtng im alten Stil, das mit
gediegener Art gefällige Melodik verbindet. Auch das Konzert
von H. M. Witte iſt eine durchnus beachtenswerte Schöpfung
die dem Spieler lohnende Aufgaben bietet. Schön ung
ſcheint dem Tondichter beſonders das Andante oantabile.
beiden Eckſätze greifen nicht ſo unmittelbar ans Herz, obſchon
auf ſie viel Schwung der Empfindung verwendet worden iſtAn die Ausführung dieſes Werkes ſchritt Max Menge mit

rößter künſtleriſcher Hingebung. Mit jedem Takle wurde deud
icher, daß wir in ihm nicht bloß einen Geiger u habender die Technik feines Jnſtrumentes meitertich rſcht, ſon

dern auch einen edel empfindenden Muſiker, der von der Jnner
lichkeit ſeines Fühlens zu überzeugen weiß. Gr verdiente da
vollauf den herzlichen Beifall, der ihm geſpendet wurde
Karl Klanert hatte er ſich einen guten, anſchmiegſamen
Begleiter geſichert. Dr. W. Kaiſeren. Hohe Preiſe für Literatur des 15. und 16. Jahrhunderts
Bei Oswald Weigel in Leipzig fand die Verſteigerung ſelte er
Werke des 15. und 16. Jahrhunderts aus ſüddeutſchem Schloß
beſitz ftatt. Welche Bedeutung dieſer Verſteigerung beigemeſſen
wurde, iſt daraus zu erſehen, daß die hervorragendſten Ankiquare
Berlins, Leipzigs, Frankfurts, Münchens, Wiens uſtv. vertreten
waren, und daß auch außer deutſchen Privatſammlern ſich auch
Ausländer mit großen Geboten beteiligten. Die beide
Ausgaben von Sebaſtian Brandt's „Narrenſchiff! waren
viel umworben. Die deutſche Ausgabe, Augsburg 16595, an
nach München für 1460 Mark, die lateiniſche, Bafel 1917, nat
Berlin für 2600 Mark. Das Konſtanger Konſilium von
wurde für 1000 Mark nach Frankfurt am Main verkauft währe
der Silius Jtalious von 1483 gegen alle Erwartungen den t
von 65 Mark nicht überſchritt. Sehr vegehrt wurde Stumpif
„Eidgenoſſenſchaft“. Zürich 1548, das den Preis von 1180
erreichte. Die Geſchichte der nördlichen Staaten“ von Olau
Magnus aus den Jahre 1555 gehört zu den geſuchteſten n
der nordiſchen völkerkundlichen Llieretue, das Buch wandern
1130 Mk. nach Stockhelm. Eine Wöleilung Loſtbarer e
dände erzielte folgende Preiſe. eine Hormeuzgabe an
Jahre 1788 in rotem Leder 1500 Mark. ein frangöſiſcher
lederhand aus dem 17. Jahrhundert 1100 Mark, ein frangzöſiſt
Maroquinband 1250 NRt., und das Prachtſtück eines frangöple
Maxoouicrbhandes aus dem 18. Jahrbundert 4800 Mark

ganzen gibt es derzeit in den Volksvertretungen des Deutſchen
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Durch dieſe Vorſchriften iſt
eht, ſich mit

rer Depotkunden nach dem Stande vom 380.

gegen die Kapitalflucht vom 8. Sep
iniſter der Finarizen ermächtigt wor

dem Reichswirtſchaftsminiſter und
der Nationalverſammlung gewählten

je Maßnahmen gegen die Kapitalflucht

vone wu“ i Vitgnedern Maßnahmen zur ſteuerlichen Er
ch 5 verſteckten Vermögens zu treffen under e rin über den Geſchäftsbezuſammenbang diſgſſen, denen bereits durch die bisherige
an en die Kapitalflucht wichtige und vertrauensvolle

en übertragen ſind.en Aber von dem Ausſchuß der Nationalverſammlung
der nächſten Nummer des Reichsgeſetzblattes

atflucht vom 24. Oktober dieſes Jahres zeigt einene e ſeuerigen Erfaſſung eines erheblichen Teiles
eflünhtelen oder verſteckten Vermögens, ſoweit dieſes aus

z e je ſteuerliche Erfaſſung des in anderenn, weloe auch cher oder verſteckten Vermögens be
legten,r ren erſten Schritte folgen.

llt den Grundſatz auf, daß Zins oderDie Lerardnuns ſak ausgeloſte, gerindigle ober zur Ruck-

Stücke in ländiſcher Wertpapiere nur Banken,
ſolchen Banken zur Einlöſung, Belei-

rift übergeben und nur von ſolchen
en angenommen werden dürfen, bei denen

a ze Wertpapier oder der Zins oder Geeinbogen mit dem Erneuerung
egt ſind. Befindet das Wertpapier im

r nur eg oder Gutſ

in hinterFlande oder im Gewahrſam ne Dritten im
die einlöſende inländiſche Bank im Beſitzu wen leeren verſehenen urkundlichen Nach

e über die anderweikige Aufbewahrung des Wertpapieres

dieſe Notwendigkeit gur Hinterlegung der Wertpapiere bei
Bank zwecks Einlöſung der Zinſen und Gewinnanteile tritt

den in

ein deren ſeines Beſitzes an Wert
le ren in

tſchland ſteuerpflichtigen Effekteinbeſitzer nicht
ihn zuſtändigen Finangamt (Beſitzſteuer

oppelter Ausfertigung einveicht. Er kann allsauf Grund es ihm mit dem Beſtätigurigsvermerk des
amts zurückgegebenen Verzeichniſſes die Zinſen und Ge-
teſle der aufgeführten Skücke bei jeder Vank oder zur

fung oder Zahlung befugten Stelle erheben, ohne daß
ner Hinterlegung der Wertpapiere bedarf.

die Steuerbehörde in die Lage
Hilfe der Auskunftspflicht der

ken die Kenntnis zu verſchaffen, welche inländiſchen Wert
re eine in Deutſchland ſteuerpflichtige Perſon beſitzt.

Ausnahmen mufzten vorgeſehen werden für den Effektenbeſitz
Perſonen, die im Auslande ihren Wohnſitz oder

den Aufenthalt haben und für das Einkommen aus den
papieren in Deutſchland nicht ſteuerpflichtig ſind.
husländiſche Effektenbeſitzer kann die Zinſen und Gewinn
le ſeiner deutſchen Wertpapiere bei jeder ausländiſchen

k. oder Zahlſtelle unter Abgabe einer eidesſtattlichen
lärung (Affidavit) erheben, welche dahin lautet, daß die
zeichnenden Papiere ſein Eigentum ſind, daß er in Deutſch

nicht ſteuerpflichtig iſt und weder mittelbar noch unmittel
im Auftrage oder für Rechnung einer dritben Perſon haun-

die einer Beſteuerung in Deutſchland unterliegt. Die Ein
na eines ſolches Affidavits bedeutet für den ausländiſchen

her deutſcher Wertpapiere keine beſondere Erſchwernis, zu
eine Anzahl gusländiſcher Staaten während des Krieges
J übergegangen iſt, für die Einlöſung von Zinſen auslän-

Wer papiere die Abgabe ſolcher Affidavits vorzuſchreiben.
Die Auswertung des für die Steuerveranlagung wichtigen
erials, welches ſich bei den Banken durch die Vorſchrift über
Hinterlegung der Wertpapiere anſammelt, wird dadurch er-
glicht, daß den Banken die auferlegt wird, den

Verzeichniſſe
uni 1919

huteilen und Zugänge ſolcher Kunden periodiſch nachzutragen.

nzämtern bis zum 81. März 1

bei iſt hervorzuheben, daß unter Banken im Sinne dieſer
ordnung auch Sparkaſſen und Kredikgenoſſenſchaften ſowie
ter alle Perſonen und Unternehmungen zu verſtehen ſind, däe
häftsmäßig Bank oder Bankiergeſchäfte betveiben.
Die Finanzämter, welche auf Grund dieſer Kundenvergzeich-
erfahren, bei welchen Banken ein Steuerpflichtiger Wert

jere hinterlegt hat, können alsdann, ſoweit erforderlich,
ere Auskunft über die Art und Höhe des Effektenbeſitzes
den betreffenden Banken einholen.
Die wichtigen Aufgaben, welche hiernach den Banken bei der

ämpfung der Kapitalflucht übertragen werden, laſſen es ge-
erſcheinen, die auf dieſem Gebiete zu leiſtende Tätig-

it der Banken einer ſtaatlichen Kontrolle zu
ter werfen. Zu dieſem ſind durch die Verordnung
üfungen der Bankbetriebe durch beſondere Beamte
geſchrieben. Gleichzeitig iſt im Verfolg der Vorſchrift im
Abſ. 2 des Geſetzes gegen die Kapitalflucht vom 8. September
die Möglichkeit vorgeſehen, ſolchen Banken, deren Geſchäfts

ieb zu einer Verurteilung wegen vorſätzlicher Zuwiderhand-
z gegen die Kapitalabwanderungsgeſetze geführt hat, und

n gegenüber weitere Tatſachen vorliegen, welche die An
ne rechtfertigen, ſie keine Gewähr für die Erfüllung der

n übertragenen Aufgaben bieten, den Geſchäfts
trieb zu unterſagen. Durch die Vorſchrift, von

olchen Anordnung der Bank Gelegenheit zu geben iſt, ſich
rechtfertigen, daß ferner zuvor die zuſtä amtliche Han
erbrebung zu hören iſt und durch das Rechtsmittel der Be
We an den Reichsfinanghof iſt Gewähr dafür geboten,
von der zweifellos weitgehenden Befugnis zur Schließung

Bankbetriebes nur in Fällen Gebrauch gemacht werden
in denen zwingende Grunde hierfür vorliegen.

Die Verordnung ſchreibt weiter vor, daß in Zukunft
nken bei der Eröffnung ihres Gewerbe-
tiebes dem Landesfinangamt hiervon Anzeige zu
n haben. Die Beſtimmung verfolgt den Zweck, das Landes-

gamt über das Hinzukommen eines neuen prüfungspflich
Vetriebes zu untevrichten und ihm Gelegenheit zu geben,
h den Prüfungsbeamten der Betriebsleitung von vornherein

Jungen über die Beachtung der zur Verhinderung der
g. e en beſtehenden Vorſchriften zu erteilen. Mit
Frage der Einführung einer Konzeſſionspflicht der Banken,

n dieſer Verordnung nicht behandelt wird, hat die vor
a r Anzeigepflicht nichts zu tun.
r n derbandlungen gegen die über die Einlöſung der

r winnanteilſcheine erlaſſenen Vorſchriften ſind in
Frordnung empfindliche Strafen vorgeſehen. Von
h aereite iſt die Vorſchrift, daß die den Gegenſtand
trafbaren Handlung bildenden Werte durch Urteil zu
en des Reiches für verfallen zu erklären ſind, falls ſie

2 r gehöven.uſammenhang mit der Hauptfrage der Einlöſung
uns und Gewinnanteilſcheinen in ländiſcher Wertpapiere

enthält die Verordnung ſchließlich eine Strafvorſchrift
n die Verbreitung von Anzeigen, Schriften undalen Druckſachen, in denen offen oder in verſchleierter Form

Angebote zum Zwecke der Verletzung oder Umgehung der gegen
die Kapitalabwanderung und Steuerflucht gerichteten Geſetze ge
macht werden. Dieſe Vorſchrift bietet eine Handhabe gegen
ſolche Zeitungen, die ſich bereitgefunden haben, durch ihre
nahme von ſeraten des oben gekennzeichneten Jnhalts
Kapitalflucht wach dem Auslande zu fördern.

„Einig im SFiel, uneinig in der Taktik“
Bei den jüngſten öffentlichen Verſammlungen der Unab

hängigen, die als Demonſtrationen für die Preſſefreiheit und
gegen den Belagerungsguſtand gedacht waren, kam es da und
dort zu lebhaften Redekämpfen zwiſchen Unabhängigen und
Kommuniſten. So warf in der z turg in Lichtenberg
der Spartakiſt Kabich den Unabhängkgen Leiſetrelerei und
Schwachmütigkeit vor; die Unabhängigen hätten ſchon im No
vember und ſpäter im Januar verhindert, daß die Revolution
u einem wirklich ſozialen Umſturz geführt hätte. Der Redner

Unabhängigen Turm bezeichnete die Einwendungen der
Kommuniſten als Quertreibereien. Der unabhängige Referent
Brühl, erklärte, im Ziel: dem Sturz der Regierung und der
Errichtung einer Diktatur des Proletariats, ſeien ſich Kommu-
niſten und Unabhängige einig, aber ihre Taktik ſei verſchieden
und deshalb müſſe man auch einen Strich zwiſchen beiden
siehen; Einzelfeuerchen, wie die Kommuniſten ſie entflammen
wollte hülfen nichts mehr, nur eine große Maſſenaktion in

Deutſchland könne zum Ziele führen.
Für dieſe Maſſenaktion ſprach ſich auch der Referent der

Unabhängigen in einer Verſammlung in Wilmersdorf aus, der
erklärte, die Zeit ſei nahe, wo das gange Proletariat ſich er
heben werde; aber diesmal nicht wie die letzten Male erſt in
einzelnen Städten und dann in Bayern, vielmehr werde ganz
Deutſchland aufſtehen. Jeden Augenblick könne der Ruf er
ſchallen: „Zu den Waffen!“ Man warte nur noch da
rauf, daß die Ereigniſſe im Oſten zu dem er
warteten großen Krach führten.

Die Ereigniſſe im Oſten ſcheinen dem neuen großen Krach
ſehr raſch zuzutreiben, aber der Krach dürfte ganz anders aus
ſehen, als die Herren Unabhängigen und Kommuniſten ſich
dachten. Bei dem Zuſammenſturz der Volſchewiſtenherrſchaft
J Rußland ſchwimmen auch den deutſchen Radikalen die Felle

von.

Wenn man in die Schweiz reiſt
Die Reiſen der Herren Erzberger und Schetde

mann zu den Fleiſchtöpfen des Welt- und Luxusbades
St. Moritz in der Schweiz haben ja zu allerlei Bemerkungen An
laß gegeben, die Männer auf ſolchen hervorragenden Poſten ver
mieden hätten. J gegenwärtiger Zeit der tiefſten Not des
Vaterlandes, einer Zeit, wo außerdem ſo viel die Rede iſt von
den unliebſamen Erſcheinungen des Schleichhandels, der
Schiebereien und der Steuerflucht, ſollte ein jeder, der nicht
gang dringend jenſeits der Grenzen zu tun hat, im deutſchen
Reichsgebiet bleiben. Er kann ſich ſonſt nicht wundern, wenn
ſich die übelſte Nachrede an ſeine Ferſen heftet. Jn welchen
Verdacht zumal hohe Staatsbeamte geraten können, die jetzt
Reiſen in die Schweiz unternehmen, zeigt die folgende Nachricht,
die das Hauptwucheramt in Karlsruhe zur Warnung veröffent-
lichen läßt:
Grenze in Schafſhauſen wurden im deutſchen Kuriergepäck 600
Kilo Schmuggel- und Schieberwaren vorgefunden. Sämtliche
Kofſer und Kiſten enthielten Kaffee, Zigavretten, Schokolade, Kakao,
Reis uſw. Die Pakete trugen unter doppeltem Umſchlag die
Adreſſen deutſcher Empfänger. Das Hauptwucheramt Karls-
ruhe hatte die Bewilligung zur Zollreviſion des Gepäcks gegeben,
nachdem von ſchweizeriſcher Seite ſchon früher darauf hinge-
wieſen worden war, daß diplomatiſche Kurierſendungen zu
Schmuggelſendungen benutzt würden. Das deutſche Volk hat
ein dringendes Jntereſſe, zu erfahren, wer es iſt, der in die'er
Weiſe das Anſehen der deutſchen Regierung in der gröbſten
Weiſe ſchädigt; und unſere Regierung ſelbſt hat die Pflicht, für
die völligſte Aufklärung der Sache vor aller Oeffentlichdeit zu
ſorgen, ſchon um derjenigen ihrer Vertreter willen, die flechen
los ſind, aber mit in den häßlichen Verdacht eines derartigen

Mißbrauchs ihrer Stellung geraten können.
Landwirtſchaftsminiſter Braun und die beutſchnatinale

Preſſe. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Vraun hat in
der Preußiſchen Landesverſammlung am 22., Oktober von der
„journaliſtiſchen Unanſtändigkeit der deutſchnationalen
Preſſe“ geſprochen. Wir glauben kaum, daß die deutſchnationale
Preſſe Veranlaſſung hat, ſich mit dem Obergenoſſen Braun oder
anderen Herren, die heute an dert Regierungstiſchen ſitzen,
darüber zu unterhalten, was anſtändig iſt oder nicht. Bei den
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Deutſchnationalen und der
ſozialiſtiſch- demokratiſchen Regierung handelt es ſich längſt nicht
mehr um Fragen des guten Tones, ſondern nur noch um Fragen
der Wahrhaftigkeit und Ehrenhaftigkeit. Und
bei manchem der heutigen Regierungsvertreter vermißt man
fortgeſetzt ein Eingehen auf dieſe Seite der Sache, ſtatt deſſen
begegnet man dem Verſuch, die Auseinanderſetzungen auf for-
melle Nebenſächlichkeiten abzulenken. Die deutſchnationale
Preſſe kann darin kein Zeichen für die gute Sache der Regierung
ſehen, nicht einmal ein ſolches hervorragender „Anſtändigkeit“.

Verheißung und Wirklichkeit. Bekanntlich ſollte es in Deutſch-
land nach dem 9. November keine „Geheimdiplomatie“
mehr geben; das freie Volk ſollte auch auf dem Gebiet der aus
wärtigen Politik alles erfahren, was die von ihm beauftragte
Regierung tun würde Der beſte Beleg für den Unterſchied von
Verheißung und Wirklichkeit iſt wohl der Fall Mannheim.
Jn ihm hat die Regierung alles verſchwiegen, ſelbſt
den genauen Jnhalt der Note Fochs, und ſich der Oeffentlichkeit
gegenüber mit Behauptungen begnügt, die jeden Zweifel an
ihrer Wahrheitsliebe, aber auch jeden, vollauf rechtfertigen.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ verſucht es nun ſo darzu
legen, daß in der Diplomatie nicht immer alles öffentlich ge-
ſagt werden könne. Das iſt von ung auch niemals beſtritten
worden, im Gegenteil. Nur muß immer wieder darauf hinge-
wieſen werden, daß eben die Behauptung vom Aufhören der
Geheimdiplomotie vollendeter Unſinn war und iſt;
der wirkliche Unterſchied gegen früher aber beſteht darin, daß
früher der Oeffentlichkeit nur Geheimniſſe von Bedeutung
vorenthalten wurden, jetzt aber auch wie im Fall Mann
heim Dinge, deren Bedeutung einzig darin beſteht, daß ſie
der Regierung peinlich ſind. Tatſächlich haben wir
alſo heute eine Geheimdiplomatie von viel übleren Ausmaßen
als vorausgeſetzt natürlich, daß man den Angſtſchweiß,
aus welchem die ſogenannte auswärtige Politik der glorreichen
deutſchen Politik beſteht, überhaupt als Diplomatie bezeichnen
darf

Bei der Zollreviſion an der badiſchſchweigeriſchen

Provinz Sachſew
Bitterfeld ohne Elektrizität

(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 25. Oktober.

Wie aus Bitterfeld berichtet wird, iſt geſtern Abend aus
noch unbekannten Gründen ein Streik der Arbeiter im Elektrizi
tätswerk a n. Von den Arbeitern wurde ſelbſt die Aus
führung von Notſtandsarbeiten verweigert. Die Stadt Bitter
feld war ohne Licht und Kraft. Auf Anſuchen der Stadt wurde
eine Abteilung von 28 Mann der techniſchen Nothilfe Berlin nach
Bitterfeld geſandt. Das Eelektrizitätswerk iſt heute früh wieder
in Berieb geſetzt worden. Berlin wird von dieſem Streik nicht
betroffen.

Baron Anton von Kroſigk
Am 20. Oktober verſchied u ſeinem Gute bei Sagan der

Fideikommißbeſitzer und Königl. Preuß. Amtsgerichtsrat Baron
Anton von Kroſigk auf Poplitz, Erbtruchſeß im Herzogtum
Magdeburg. „Furchtlos und treu“, der alte Wappenſpruch ſeines
Hauſes, war auch ſein Wahlſpruch, den er wie ſein Ahn vor
hundert Jahren bewahrheitete.

m. Magdeburg, 25. Oktober. (Dtie neue Reichsbank.)
Ein ſchon im Kriege en ſge Monumentalbau, der dann aber
zuvückgeſtellt wurde, dürfte ſchon in ſehr kurzer Zeit in Magde-
burg begonnen werden. An Stelle des völlig unzulänglich ge
wordenen alten Gebäudes ſoll für die Reichsbankhauptſtelle ein
Neubau geſchaffen werden, zugleich damit ein großer Zentral-
treſorbau für gang Mitteldeutſchland. Die Stadt hat für den
Bau einen der ſtädtebaulich bedeutſamſten Plätze in Magdeburg
z Verfügung geſtellt. Vor den Türmen des Domes, die an
ieſer Stelle früher zu weit freigelegt worden ſind, als man

glaubte, nur durch breite Plätze das Bild des Domes gewinnen
u können, wird ſich langgeſtreckt und in bewegter Gruppierung

Reichsbankhaus erſtrecken. Es entſtehen dadurch maleriſche
Ueberſchneidungen und außerdem wird eine beſondere Sehachſe
auf die Türme geſchaffen. Der ſtädtebaulich vortreffliche Plan
des Regierungs und Baurats Nitze, der auch am Haupteingang
(Breiter Weg) eine Platzbildung ſchafft, ſieht eine ſchlichte
Putzarchitektur mit n r Die For-men ſchließen ſich an alte Magdeburger gedanken an. Der
erſte Entwurf, der weit monumentalere Palaſtlinien aufwies,
mußte aus Sparſamkeitsgründen leider verlaſſen werden.

Aus KAnhalt.
N. Cbthen, 24, Oktober. Verſchiedene s.) Erſchoſſen

hat ſich geſtern nachmittag der Gutsbeſitzer Georg Klepp im be
nachbarten Wohlsdorf. Er wurde tot am Rande des Parkteiches
aufgefunden, Mit 15 000 Mark durchgebrannt iſt der 22jährige
Kontorangeſtellte der Zuckerfabrik in Kiepzig Max Haverland.
Er war beauftragt, die Summe bei der Bank zu erheben und hat
damit das Weite geſucht. Die geſchädigte Fabrik hat 20 Proz.
des wiedererlangten Geldes als Belohnung für die Ergreifung
des Durchbrenners ausgeſetzt.

Kus Thüringen.
A Weimar, 24. Okt. (Hunger-Demonſtratisn.)

Geſtern nachmittag zogen etwa 1000 Arbeiter in geordnetem
Zuge von der Waggonfabrik (am Bahnhof) nach dem Jnnern
der Stadt bezw. nach dem Amtsgebäude des Bezirksdirektors.
Jn dem auf dem Wege zur Stadt
wachſenem Zuge wurden Plakate mitgeführt, welche die Auf-
ſchrift trugen „Raus mit den Kartoffeln!“ „Raus
mit dem Fett“ Die Demonſtration richtete ſich in erſter
Linie en die Landwirte, die für den feſtgeſetzten Höchſtpreis
keine Kartoffeln abgeben und dann gegen den Kommunalber
band, der einen von Privatleuten (Schiebern bezogenen
Waggon Fett, der auf dem Bahnhof ſteht, nicht beſchlagnahmen
und der Allgemeinheit zugängig wollte. Die Demon-
ſtranten erklärten dem mit einer Deputation verhandelnden
Bezirksdirektor Geheimrat Dr. Hußmann, ſie würden ich
r ſowohl die Kartoffeln von den Bauern ſowie den

aggon Fett holen. Der Bezirksdivektor errg nach beiden
Richtungen hin alles Mögliche zu tun, ſo daß es zu keinen
Ausſchreitungen kam.

tzk. Arnſtadt, 24. Oktober. (Folgen des Streiks.)
Schwere wirtſchaftliche Folgen zeitigt der Streik der Eiſenbahner
an der Bachſteinſchen Nebenbahn Arnſtadt-Jchtershauſen. Be-
kanitlich liegen an dieſer Strecke eine Anzahl der größten indu-
ſtriellen Unternehmen und Mahlmühlen unſerer Stadt, deren
Betriebe auf die w. dieſer Bahn mehr oder weniger
u ſind. Durch die Betriebseinſtellung der Bahn ſind
ie zahlreichen Betriebe von der Zufuhr von Kohlen und Roh-

materialien abgeſchnitten und Fertigfabrikate können nicht ab
erollt werden. Nach Möglichkeit iſt dieſen Schwierigkeiten durch
as Ein- und Ausladen auf dem Staatsbahnhof begegnet wor-

den; ganz beſondere Schwierigkeiten aber ſind für die Firma
Eiſengießerei von Winter und Co. entſtanden. Dieſe Firma iſt
in ihrer Abteilung Waggonbau vollſtändig auf den Gleisanſchluß
angewieſen und kann infolgedeſſen die fertiggeſtellten Eiſenbahn
waggons nicht abrollen und keine veparaturbedürftigen gafahren
laſſen. Die Firma hat infolgedeſſen in ihrer Abteilung Waggon
bau den Betrieb einſtellen müſſen, wodurch 150 Arbeiter be
ſchäftigungslos geworden ſind. Sollte der Streik der Eiſenbahner
noch einige Zeit andauern, ſo beſteht du das Fehlen von
Gießereikoks und Roheiſen die Gefahr, daß Firma auch ihre
Eiſengießerei ſtillegen muß, wovon etwa 250 Arbeiter und Arbei-
rerinnen betroffen würden. Welche weittragende Folgen dieſer
doch nur eine geringe Anzahl von Perſonen angehende Streik
hat, geht auch aus der Tatſache hervor, daß in der Eiſengießerei
von Winter Co. etwa 200 To. fertiger Giurß verſandbereit
ſtehen und nicht abgerollkt werden können. Wie die Arnſtädler
Nachrichten ſchreiben, handelt es ſich dabei in der Hauptſache um
Rohſtäbe zu Feuerungen für Lokomotiven, die von den Staats
eiſenbahnämtern dringend angefordert werden. Jnzwiſchen
hat die Firma Bachſtein die Forderungen der Beamten bewilligt,
ſo daß der Bahnverkehr wieder aufgenommen werden konnte.

C Mundpflege?
Pacis-Zahnpasta.
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brauchen Sie zu kaufen, wenn Sie
mir Ihre alten, getragenen PFilz- oder

elourhüte z. Instandsetzen bringen.
In kurzer Zeit erhalten Sie Ihren Hut

billigst
tadellos wie neu zurück.I 1 I

Durch Neupressen, mit neuer Band-
garnitur usw. versehen auf Wunsch
aueh farben), erhält jeder Hut wieder
sin vorz. Aeußers, Alle Herrenkreise
bdestellen allgomelneZufriedenbeit.
Kommen Sie bitte haldigst!

Hodeanhaus
Leissner u l. Kattner
Liuéenstr. Nerseburger-atrasse. Kra u Rad



Fiechter Ursprung in Basel, J. Fiechter in Antwerpen, A. Natural, Le Coultre Cie. in Cent
BRigene IIäuser in

BRasel, Rrig (Simplon), Buchs (Rheintal), Genf, St. GalIlen, Vallorbe, Zürich
Antwerpen, Bellegarde (Ain), Rordeanx, Cette, Marseille, Paris.

Vertreter an allen wichtigen VUmschlagplätzen und Grenzübergängen.
Eigener kommerzieller Dienst in Barcelona und Genua. Korrespondenten der Firma Schenker Cie.

Speditionen jeder Art, Großtransporte, Kombinierte SammelverkKehre, See- u. Flußschiffahrt, Lagerung, Verzollung, Transportversicherung

Gefl. Anfragen werden jederzeit gerne und unentgeltlich beantwortet.

m

beehren wir uns hierdurch an-
zuzeigen.

im Oktober 1919.
cutsbesſtzer Dtto Milius u. Frau

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Gertrud
it dem eand. phil.

Herrn Fritz Vollmer

Gertrud Millus
bdeehre ich mich anzuzeigen.

Fritz Vollmer,
Bruckdort bei Halle a. S. eand. phil.

Berlin Liehtenberg,
Agnes geb. Eberhardt.

Meine Verlobung mit Fräulein

x. Zt. Halle a. S., im Oktober 1919.
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Nachruf.Am 22. Oktober d. Js. wurde der frühere langjährige Vorsitzende
und derzeitige EKhrenvorsitzende unseres Hauptvereins

Herr Superintendent D. Wächtler
in die Ewigkeit abgerufen. Als einer der Begründer des Evangelischen
Bundes wie auch unseres Hauptvereins, hat der Verewigte einen groben
Teil seiner Lebensarbeit unserem Bunde geweiht. Unserem Hauptverein
ist er allezeit ein warmherziger Förderer und treuer Berater gewesen.
Sein kraftvolles protestantisches Bewusstsein, seine eindringende Sach-
kenntnis, seine zielbewusste Tatkraft haben ihn zu einem Pührer
unseres Bundes gemacht, der in mancher entscheidenden Stunde der
Sacho des Evangelischen Bundes unschätzbare Dienste erwiesen hat.
Mit der Geschichte des Evangelischen Bundes wird sein Name fiir alle
Zeiten auf das engste verbunden bleiben und wir werden seiner immer-

dar in tiefster Dankbarkeit als eines unserer Besten gedenken.

Vorsitzendoer.

Der Vorstand des Hauptvereins
des Evangelischen Bundes der Provinz Sachsen,

Eltze Josephson StadeJahrstellv. Vorsitzender. Schriftführer. Rechnungsrat.

Gestern abend 9/3 Uhr verschied nach langem, mit grosser
Geduld getragenem Leiden mein innigstgeliebter Mann, treu-
sorgender Vater, Schwieger- und Grossvater, der Privatmannm

Wilhelm Grunewald
im Alter von 64 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen

Rosine Grunewald und Kinder.
Halle a. S., Streiberstrasse 46, den 25. Oktober 1919.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 28. Oktober, nach

erfolgter Einsegnung im Trauerhause 2 Uhr nachmittags von
der Kapelle des Süudfriedhotes aus statt.

Nach monatelangem Harren haben uns gus der Gefangenschaft
helmkehrende Krieger die Gewißheit überbracht, daß unser lieber,
einziger Sohn

Fritz Pabst
Leutnant der Reserve im 8. Ulanen- Regiment

als Führer einer M. G. Kompagnie des Res-Inf.-Regts. 13 am 28. Sept.
1918 kurz nach schwerer Verwundung in Flandern den Heldentod er-
litton hat. Er starb in Phichttreue für das Vaterland und bitten wir
um stille Teilnahme.

Halle a. S., im Oktober 1919.

Otto Pabst
Marie Pabst geb. Kahlenberg

und Familie.

bipzigerstr. 1031
da ist die bilIIige Quelle für

Hemdentuche, Schürzenstoſſe,
Betibezugstoſſe und Seide.

Treppe

Kostüm-, Anzug- und AMantelstoſſfe,

Statt Karten,
Wir zeigen unsere Eheschließb ung an.

Paul Haas und Frau Dr. Helene
geb. Penner.

Gr. -Flottbek, im Oktober 1919.

Nachruf.
Am 20. Oktober verschied im 61. Lebens-

jahre plötzlich am Herzschlag zu Charlotten-
burg unser KirchenpatronHerrAmtsgerichtsrat,

Baron Anton v. Krosigk
auf Poplüitz,

Erbtruchsess i. Herzogtum Magdeburg

Mit seinem gottesfürchtigen Sinn, seinerI Charakterfestigkeit, Phichttreue, Selbstlosig-
keit und Selbständigkeit, seiner hingebenden
lreue gegen seinen König und Herrn wie

J

50 Viennig, für Erwachſene 1

mee

Veutxehnationaler Jugend
Montag, den 27. Oktober 1919, abendim Saale des „Zoologiſchen Gartens h

Bunter Kbend.
Eintritt für Mitglieder frei, für iche Ji z g Mark jugendliche 9

J v -vJvW—mfkmJmvvWW-NWW-J e

ßoeſſe-Feier,

Vortrag und Lichtbilder
am Dienstag, den 28. Oktober, abends 8 Uhr

im grossen Saale des St. Nikoraus,
Eintritt I. Mk. Seobüler 0,50 V

I

Dienstag, den 28. Oktober, abends S Uhr
findet im Reſtaurant

„MarsiaTour“, gr. Ulrichſtraße 10
eine Verſammlung
ſtatt, zu welcher mit der Bitte um recht zahlreb
Erſcheinen hierdurch eingeladen wird.

agesordnung:1. Bericht der Prüfungs- Kommiſſion.
2 Beſprechung über die vom Wie

gegen das bedrängte Vaterland war er ein
Edelmann vom Kopf bis zum FuBbß, in Wort
und Tat ein Vorbild seines Standes. Die ent-
setzliche Zeit der tiefen Schmach und Ver-
zweitlung unseres Vaterlandes hat seine
Lebensenergie gebrochen, seinem arbeits-
reichen Leben ein Ziel gesetzt. Uns allen,
die wir ihn kannten und ihm näher traten,
war er ein treuer Freund und Berater, und vor
allem war er ein eifriger Förderer unseres
Kirchenwesens. Wir haben viel, sehr viel an
ihm verloren. Können unsere Kirchenglocken
ihm nicht das letzte Geleit geben, so rufen
wir ihm über die Gruft seiner Väter, in der
er seine letzte Ruhestätte finden wird, nach:
„Leb' wohl, du fromme, reine Seele!“

Unter-, Oberpeiben, 24. Oktober 1919.
Namens der Kirchengemeinde:

Moldenhauer, Pfarroer.

3. Sonſtiges.

Zimmer
in großer

e e ee

sagen wir nur auf diesem Wege hiermit

e

Danksagungr.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil-

nahme beim Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen

frau Agnes Koch
geb. Salamann

unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen

u

e WVamilie Koch.

Fernsprecher 6642

Albert Manthey
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 12

Muſikalien Pianinos
und Muſikinſtrumente

einigungsamt gefällten Urteile.
Der Voritand,

Möbel- Fabrik
Veroinigter Tisehlermo

Kleine Steinstraße b
empfehlen

Herren-, Speise- u. Scehlat.

S LKüchen
Auswahl, preiswert.

a

sClans a

a

r o

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unsern
Kirchenpatron, den

Rittergutsbesitzer und Amtsgerichtsrat

Herrn Anton von Krosiek-Poplitz
zu Charlottenburg am Moptag, 20. Oktober, unerwartet abzurnfen.

Wie seinen Vortahbren, so hat auch dem Dahingeschiedenen
das Wohl seiner heimatlichen Krrechengemeiode stets am Herzen
gelegen. Wir werden sein Andenken daber stets in Ehren halten.

Der Gemeindekirchenrat zu Beesenlaublingen.
I. A. Paschke, Ptarrer, Vorsitzender.

Die Begräbnisfeier findet am Montag, 27. Oktober, vormittags
11 Vor in der Kapelle zu Poplitz und im Anschluss daran die
Beisetzung in der Pamiliengraft statt.

W

i Ober- E

bemaen nd en Wasühen

er und in desVersilberung,
Eßmesser u.
Ia. vernickelte unschwarzen Holzhekt.

Aluwintum- Huhn

empfiehlt villiest

Alfred ott
Lerchenfeldstr. z

m

4
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die ſich
ſo wird
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ſtatte:
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Halle uns Amgebung
Halle, 25 Oktober.

Durch die Woche
elnde Krieger. Kohlenferien.

Man tanzt
Es iſt einer der letzten ſonnenbeleuchteten Herbſttage der

ngenen Woche. Jn der Lripgiger Straße drängt ſich der
ehmittagevertehs Am Straßenrand, an die Hausmauer ge

ſitzt auf vem bloßen Erdboden ein Kriegsinvalide. Die
n habe eine grohe dunkle Vrile, auf dem Schoße hält er
Donnge Es geht kauan jemand an dem Armen vorüber, der

We n die Taſche griffe und ihm etwas in die Mütze legte. Die
weiſten Papiergeld, oft Zweimarkſcheine. Jnnerhalb der fünf
Minuten, die hindurch ich der Szene zuſchaue, werden dem
Manne ſieben, acht Mark in den Schoß getan. Als ich drei-

Stunden ſpäter die Straße wieder hrunterkomme, ſitzt
immer am Flecke und immer noch treten ſoundſoviel

Leute in der Minute heran, die ihm Almoſen in die Mütze
Solch ein Mann dauert einen. Es wird niemanden

n, der ſich gefühllos mit der Tatſache abfände, daß dieſer,
pi viele Tauſende nicht anders, im Dienſte des Vaterlandes

grüppeln wurden. Aber es muß leider geſagt werden, daß
es ſich erfahrungsgemäß mehr um eine wohlüberlegte Aus-

der Konjunktur handelt als um tatſächliche Bedürftig-

ger bett

un1 Frau e es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder ehrliche
1 griegsbeſchädigte bei den amtlichen Kriegsbeſchädigtenfürſorge

len und Kriegsbeſchädigtenvereinigungen unter allen Um-
8 Frauen ſtänden ſoviel Hilfe findet, daß er nicht dem Bettel nachzugehen

1 Frag braucht. Man hat eine ganze Reihe von Fällen feſt
tellt, in denen es ſich um Leute handelt, die übehaupt

3 Frauen nicht kriegsbeſchädigt waren, aber mit Hilfe einiger
1 Fräu Untformſtüche, manchmal auch falſcher Papiere und oft durch

rauen Verwendung von Brillen mit dunkelblauen Gläſern den Ein
1 Frau druck von Jnvaliden hervorzurufen ſuchten. Selbſtver-
J. ſtändlich gebe man! Aber an der rechten Stelle. Das hetßt,

J 9rauen man führe ſeine Gaben den Fürſorgeſtellen zu, die
7 glein imſtande ſind, die Bedürftigkeit zu prüfen, wirklich

rtretungen geidende erneuder äcztlicher Behandlung zuzuführen und die
riegebeſchädigten in irgendeiner Form wieder dem Wirtſchafts

t (17 Abge leben einzugliedern. Das gedankenloſe Mitleid unterſtützt ein
nete) und NHFettelweſen, das den Schein erweckt, als ſei das deutſche Volk
rlamenten ſich der primikivſten Ehrenpflichten ſeiner Kriegsinvalden gegen
Joits on über nicht bewußt
oeggu he Streiken die Vergleute nicht bald wieder So fragte

artei
en 3. Im mich kürzlich ein kleiner ABCSchütze, um auf meine verwun
d derte Frage, warum er dies wiſſen wolle, freudeſtrahlend zu
alio nie erwidern: „Na, dann kriegen wir doch Kohlenferien!“ Der
Abgeord eine Kerl war ſich natürlich der tragiſchen Jronie ſeines

zerechunnn W wunſches und noch weniger ſeiner Folgen bewußt, die ihn der
einſt in ſeiner eigenen Entwicklung vecht empfindlich treffen

de der werden. Gegenwart und Zukunft ſtellen an die Leiſtungsfähig-
tm niſter keit unſerer Jugend die höchſten Anſprüche, vor allem auch in
d geiſtiger Hinſicht, und dafür ſorgt doch in erſter Linie die Schule.
gen wer Nun iſt aber der Schulunterricht während der letzten fünf Jahre

Sachſen, ohnehin ſchon ſchwer benachteiligt geweſen. Durch den Heeres
der Re dienſt waren zahlreiche Lehrer der Schularbeit entzogen, die

97 affen überfüllt, in verfloſſenen Jahre mußte der Unterricht
ihre en wegen Kohlenmangels auf Wochen eingeſtellt werden uſw., kurz
le i die Leiſtungen der Schüler waven durch alle dieſe Mißſtände und

dann in Störungen ſehr zurückgegangen im Verhältnis zu den Leiſtungen
ter eer dem Kriege Hunderttauſende von Schulkindern haben zu
er zum dem einen normalen Schulbetrieb bisher noch gar nicht oder erſt
Geſchick ſeit Beginn des laufenden Schuljahres kennen gelernt. Sollte

ber Unterricht eine abermalige Unterbrechung erleiden, ſo würde
dadurch unſere Volksbildung ſchwer geſchädigt weroen, die
Volksbildung, deren Hebung gerade von der Linken ſtürmiſch ge
fordert wird, wird durch dieſe ewigen Streiks einfach unmöglich
gemacht. Als übrigens im Vorjahre die Schulen „Kohlenferien“
anſetzen mußten, da durften die Kinos und ähnliche „Kunſt-
und Bildungsſtätten“ uneingeſchränkt ihre Pforten geöffnet
halten.

Nur eine Zeitungsnotiz. Sie fiel mir auf Umwegen dieſer
Tage wieder in die Finger, iſt ſchon vecht alt, ſtammt noch aus
dem wunderſchönen Monat Mai 1919, iſt aber wert, hier ver
ewigt zu werden. Hier iſt ſie: „Totgetanzt hat ſich an einem
Vergnügungsabend des Vereins „Helios“ in Hohenmölſen ein
jähriger Kontoriſt infolge Herzſchlags. Den Leichnam brachte
man ſogleich, um das Vergnügen nicht zu ſtören, in einen Neben

raum, unauffällig, um nicht den Genuß des Tanzes zu unter
brechen.“ Beſagter Kontoriſt iſt, dünkt mich, ganz unauffällig
der Genius des neuen Deutſchlands. Jſt nicht auch das neue
Deutſche Reich drauf und dran, ſich totzutangen Ganz unbild-
ich genommen Es iſt erſchreckend, was in Halle in dieſer Zeit
alles zuſammengetanzt wird. Und wie heuer „getanzt“ wird.
Nan „fahre“ nur einmal Mittwochs oder Sonntags nach Büſch-
dorf Wenn man den Straßenbahnwagen zufällig ohne ernſt

heftere Druckſtellen am Körper verlaſſen hat, wird man als un
befangener, harmloſer Zeitgenoſſe ſeine ſtaunende Freude an
dieſem „Tanze“ haben. Kinder, Kinderl O academia!

den unheimlichen Andrang zu bewältigen, wird natürlich
aus ſonſt allenthalben heftig geſchwoft. Jm „Leuchtturm“, im
zAlutigen Knochen“, auf der „Peißnitz“ in „geſchloſſener Geſell
ſhaft“, na, und dann natürlich im „Wintergarten“, auf dem
Parkett der Reitbahn haben Sie ſchon einmal in einer Oel-
ſerdinenbüchſe Schieber getanzt? Nein? Na, ſo ungefähr wie
hier muß es ſein wo der Reiz des Sports ein zwiefacher iſt;
s gibt hier erſtens Leute, die des Tanzens halber da ſind, dann
e zweitens ſolche, die rings um die erhöhte Manege an Vier-
Wie Weintiſchen ſitzen und ihre Befriedigung darin finden, dem

t Tanz ſtundenlang mit ſchmunzelnden Blicken zuzuſchauen.
iſame Käuge! Man iangt, wie einſt im Mai Und werden

n alle Tage und Abende Leichname möglichſt unauffällig in
e Rebenraum gebracht, um das Vergnügen im Deutſchen

e nicht zu ſtören und den unſäglichen Genuß nicht zu

b u

Der Reichsverband der Gaſthausangeſtellten,
welcher dem Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften an
geſchloſſen iſt, hielt dieſer Tage ſeinen Bezirkstag für Mittel
deutſchland hier ab, auf dem die Ortsgruppen: Weißen-
fels, Leipzig, Dresden, Jeng, Erfurt, Marburg, Kaſſel, Frank
furt a. M. und der Gauvorſtand durch den Verbandsvorſitzenden
Schaar Hannover vertreten waren und eine reichhaltige Tages
ordnung Erledigung fand. Zum Begzirksvorſtand wurde der
Bezirksleiter Schwängl ſowie die Herren S h
und Jäntſch- Leipzig gewählt. Zunächſt berichtete der zirks
leiter über den Stand und die Entwicklung des Bezirks und
konnte feſtſtellen, daß alle Ortsgruppen eine weſentliche Mit
gliederzunahme zu verzeichnen haben und Mitteldeutſchland noch
ein gutes Feld für die chriſtliche Arbeiterbewegung iſt. Der
Verbandsvorſitzende Schaar beſprach ſodann unſere ſchwierigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, und wies durch viele Beiſpiele den
Terror unſerer politiſchen Gegner nach. Unſere Lebensmittel-
preiſe ſind unerſchwinglich; die Teuerung wird ohne Zweifel
noch Jahre anhalten; er ſtreifte dabei den ſchlechten Stand
der Valuta. Redner machte dann intereſſante Ausführungen
über das Betriebsrätegeſetz und über die Sozialiſierung, kriti
ſierte ſcharf das herrſchende Streikfieber. Die Sozialiſierudes Gaſtwirtsbetriebes iſt eine Unmöglichkeit. Sodann ſpres

Redner über den von unſern Gegnern ſo ſehr erſtrebten Ein
heitsverband und legte dar, wie es jetzt im Gaſtwirtsgehilfen
verband und in dem der freien Gewerkſchaften angeſchloſſenen
Deutſchen Kellnerbund wie im Genfer Verband ausſieht. Er
betonte, daß deren Schaukelpolitik ſich eines Tages rächen müſſe;
auch ſei die Zeit jetzt reif für Reichslohntarife, um das bunte
Bild der verſchiedenſten Entlohnungen zu beſeitigen oder zu
mildern. Auch wurden praktiſche Vorſchläge zur Beſeitigung
der herrſchenden Arbeitsloſigkeit gemacht. Aller vier Wochen
ſoll ein freier Sonntag geſchaffen werden. Sodann ging
Redner auf die bevorſtehende Erhöhung der Beiträge ein und
vechtfertigte dieſe Notwendigkeit. Zu dieſem Referat legte Redner
deri Entſchließungen vor über Organiſationsform, Erwerbs
loſenfürſorge und Arbeitsloſigkeit und Beitragsfrage; dieſe
wurden einſtimmig angenommen.

Es wurde nun über die von den Ortsgruppen eingereichten
Anträge verhandelt und antragsgemäß beſchloſſen. Als Ort für
den nächſten Bezirkstag wurde Erfurt gewählt.

Aus Anlaß des Bezirkstages fand abends um 114 Uhr
im Verbandslokal Auguſtinerbräu eine Mitgliederverſammlung
beider Gruppen ſtatt, welche ſehr ſtark beſucht war. Nachdem
der Vorſitzende Zwanzig die Verſammlung eröffnet hatte, ergriff
der Verbandsvorſitzende das Wort zu ſeinem Vortrag über
„Zeitfragen welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde.
Die Ausführungen verurſachten eine ſehr lebhafte Ausſprache.
Mit einem Hoch auf den Reichsverband der Gaſthausangeſtellten
ſchloß der Vorſitzende um 383 Uhr die Verſammlung.

Das Holzgewerbe vor dem Suſammenbruch
Am Donnerskag war nach dem „Schultheiß“ vom Arbeit-

geberSchutzverband für das Deutſche Holzgewerbe und der Tiſch
lerZwangsinnung eine Verſammlung einberufen worden, zur
endgiltigen Abſtimmung über den vom Halleſchen Schlichtungs-
ausſchuß gefällten Schiedsſpruch. Die Verſammlung war ſehr
ſtark beſucht, und es entſpann ſich über die Stellungnahme zum
Scrhiedsſpruch eine lebhafte, ausgedehnte Ausſprache. Das Holz

gewerbe iſt an der Grenze ſeiner Leiſtungs
fähigkeit längſt angelangt, auch die Preiſe der
Möbel und die Bezahlung der ſonſtigen Arbeiben des Holzge
werbes haben infolge der wnraufhörlich ſteigenden Lohn und Roh-
materialien eine Höhe erreicht, die mit Recht von faſt allen
Käufern als unerſchwinglich bezeichnet wird. Der von
der Regierung und ſonſtigen maßgebenden Stellen immer wieder

betonte Abbau der Löhne und die Forderung, mehr Ar
beit zu leiſten, wird von Seiten der Arbeiter nicht befolgt. Die
Verhältniſſe müſſen zum Zuſammenbruch des Gewer-
b es führen. Ferner wurde bekannt gegeben, daß der Gewerk
verein Hirſch-Dunker den Schiedsſpruch angenommen und ſich
von dem Holzarbeiter-Verband getrennt hat, auch ſoll der Ge-
werkverein erklärt haben, die Arbeit wieder aufnehmen zu
wollen. Die Verſammlung war nicht abgeneigt, auf einem
friedlichen Wege dieſem Verlangen zu entſprechen.

Weiter wurde bekannt gegeben, daß eine von dem Holzar-
beiter- Verband bezeichnete größere Firma, die den Reichstarif
angeblich unterſchrieben haben ſoll, das nicht getan hat. Der
Jnhaber des betreffenden Geſchäfts hat auf Ehrenwort verſichert,
nicht unterſchrieben zu haben, und erklärt, er werde nur das
unterſchreiben, was von der Arbeitgebern beſchloſſen wird.

Das Abſtimmungsergebnis war folgendes: Der Schieds-
ſpruch des hieſigen Schlichtungsausſchuſſes wurde mit Mehrheit
angenommen, auch wurde einſtimmig beſchloſſern, den Antrag zu
ſtellen, daß der Schiedsſpruch für Halle als rechtsverbindlich er
klärt wird. Wann die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgen ſoll,
wird den Arbeitgebern noch ſchriftlich mitgeteilt werden.

Deutſche Sprache und Zukunft
Als Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins

eröffnete Prof. Bremer die Verſammlung, die am geſtrigen
Abend im „Neumarkt-Schützenhaus“ ſtattfand. Schon im vorigen
Jahre beabſichtigte der Verein eine Reihe von Vorträgen, die
aber durch die Revolution verhindert wurde.

Der bekannte Germaniſt Prof. Dr. Eduard Engel führte
in ſeinem anvegenden Vortrag ungefähr folgendes aus

Wer zu deutſchen Stammesbrüdern zu ſprechen hat, der hat
das Gefühl, in einem Trauerhauſe zu reden. Kein Tag ver-

ht, an dem nicht Millionen Deutſcher unter dem furchtbaren
vuck, den je ein Volk erlebt hat, ſich die Frage vorlegen: Wird

Deutſchland ſich jemals wieder erheben, zwar wohl nicht zu der
Macht, die wir vorher einnahmen, aber zu einer lebensfähigen
Stellung Auf das Wunderbare, das die jetzige furchtbare
Lage ändert, zu warten, iſt Jdealiſtenbrauch. Was egſchehen iſt,
haben wir ſelbſt verdient. Jm Völkergeſchehen gibt es nur Ver
dienſt. Unſer brüchiges Volkstum war daran ſchuld, dem der
Deutſche Sprachverein ſchon vor dem Kriege entgegentreten
wollte. Das ſtarke Volkstum iſt unſere einzige Rettungl
Nicht Reichtum, den unſere Generation wohl noch evleben wird,
iſt der Gipfel des Glückes für ein Volk. Wir, die noch immer
in dieſer Schmach zu träumen meinen, die Schande nicht faſſen
können, wir erhoffen für unſer Volkstum ein anderes Glück!
Jn der Geſchichte der Menſchheit iſt nur in dem ſtarben Bewußt-
ſein des Vollstums etwas geleiſtet worden. Alle Heilande der
Menſchheit ſind eben in dieſem ſtarken Bewußtſein ihres Volks-
tums die Träger und Schöpfer neuer Jdeen und neuer Kräfte
geworden. Die Feinde wiſſen, warum ſie uns dieſes Volkstum,
leider mit Erfolg, ausreden und niederreißen wollen und die
Deutſchen in den Völkerbrei hineinrühren wollen. Aber unſer
krankes Volkstum mu heilt werden. Nicht mit Redensarten,

ndern mit rückſichtsloſer Behanolung ſeiner Wunden. Der
ille unſerer ſataniſchen Feinde, uns zu vernichten, wird von

uns ſelbſt ja nur unterſtütz
zu unſerem Verderben

Soviel teufliſche Pläne die Feinde
l

Sprache haben ſie uns nicht durch Befehl und Einſchränkungen
rauben können. Aber der Deutſche nimmt ſie z t, in
jeder Gedankenwelt, ſei es Kunſt, Wiſſenſchaft, Verfaſſung, Ge
werbe, überall. Ueberall ſtehen einem einzigen deutſchen Wort
mindeſtens drei Fremdwörter gegenüber. Drei Jahre lang

igte unſer Reichskanzler Bethmann um den uns die ganze
t beneidete dem deutſchen Volk die „realen Garantien“

als Ziel!l! Eine Einheit iſt uns noch geblieben, ob Jude oder
Antiſemit, ob „international“ oder „national“, nämlich die
Einheit, in jedem Satz ein den Feinden abgebetteltes Wort zu
bringen. Solch Fremdwort iſt meiſt gar nicht ſprachrein. Es
find verluderte Fremdwörter, die einen großen Teil der ſoge-
nannten deutſchen Sprache einnehmen. Doch ein Volk, deſſen
Sprache von anderen zuſammengebettelt iſt, kann ſich nicht
durchſetzen! Wenn man während des Krieges ausländiſche
Zeitungen las, ſo konnte man ſich überzeugen, wie ſich z. B. der
„Matin“, dieſes Lügenblatt, über die undeutſche Sprache, wie
ſie in den Reden unſerer Bethmann und anderer Parteiver-
treter vorkamen, aufhielten. Es iſt geiſtiger Landesverrat,
wenn man ſein Deutſchtum für minderwertig erklärt, indem
man Sprachbrocken von den Tiſchen unſerer Feinde ſtiehlt.
Jeder muß ſich zur Aufgabe und Pflicht machen, wenigſtens
unſere Mutterſprache als unſeren eigenſten Beſitz zu erhalten;
denn in ihr ruht das deutſche Volkkstum. Die Sprache iſt das
Volk und vas Volk iſt die Sprache, ſie beide ſind mitſammen
geboren und werden zuſammen untergehen. Ein Volk, das mit
wachem Ehrgefühl das Volkstum in ſeiner Sprache vein halten
will, wird auch politiſch nicht zu vernichten ſein. „Pfeiler,
Säulen kann man brechen, aber nicht ein freies Herz!“ Ein
Polk, das, frei von allem Ausländiſchen, ſein völkiſches Ehr

fühl bewahrt, wird ſich durchſetzen. Es iſt keine politiſche
pitzfindigkeit, wenn man ſagt, daß die Sprache im Kriege ge

ſiegt hat. Amerika fühlte ſich durch die gemeinſame Sprache mit
England verbunden. „Noch iſt Polen nicht verloren,“ ſangen
die Polen, oenen ihre Sprache nicht geraubt werden konnte.
Und nur durch die Mutterſprache haben die Griechen unter
fremder Herrſchaft ihr Volkstum bewahren können.

So wird es auch mit unſeren Brüdern in den vom Feinde
beſetzten Gebiete ſein. Wenn ſie mit ſtarkem Ehrgefühl ihre
Mutterſprache rein halten und ihr treu bleiben, dann werdenT u vereint einer ſchöneren, freieren Zukunft entgegen
geben

Prof. Bremer ſprach im Namen der Verſammlung dem
Vortragenden den herzlichften Dank aus. s8.

Die Nahrungsmittel verſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Jugendliche von

12-17 Jahren in der Talamtſchule am Montag, den 27. Okt.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 72 501--77 000 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 77 001-—-84 500 nach-
mittags von 26 Uhr. Es kann auf jeden Abſchnitt O des be
ſonderen Bezugsſcheines für Jugendliche von 12--17 Jahren
ein Paket Gerſtenmehl zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben
werden. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge-
zähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Sprotten in Oel in der Tal-
amtſchule am Montag, den 27. Oktober. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 72 501--77 000 vormittags von 8--12 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 77 001--84 500 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Gegen Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines kann
für jede Perſon eines Haushaltes eine Doſe Sprotten in Oe!
zum Preiſe von 3 Mk. abgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt
bereitzuhalten.

Abholung von Winterkartoffeln. Am Montag, den 27.
d. M. von 8--11 Uhr vormittags und von 13 Uhr nachmittags
können diejenigen Haushaltungen in der ſtädtiſchen Kartoffel-
ausgabeſtelle Steinlagerplatz, Eingang Freiimfelder Straße, ihre
Kartoffeln abholen, deren Bezugsſcheine mit den Nummern mit
roter Tinte ausgefüllt) 251--371 verſehen ſind. Der Preis für
den Zentner beträgt 11 Mk. Es wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Kartoffeln auf einmal im ganzen abzuholen ſind.
Die Bezugsſcheine ſind hierbei abzugeben.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Kunſthonig am Montag, den 27. und
am Diensdag, den 28. Oktober, abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Berufsberatungskurſus. Die Zentralauskunftsſtelle
Sachſen- Anhalt (Abteilung Provinzial-Berufsamt) veranſtaltet
am 20. November in Halle eine 2—3 tägige Vortragsreihe über
Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung mit anſchließender
Ausſprache und praktiſchen Vorführungen. Vorträge werden ge-
halten über Organiſation der Berufsberatung, über die Zu
ſammenarbeit zwiſchen Provinzialberufsamt und örtlichen Be
rufsämtern und über die Technik der Berufsberatung und Lehr-

c

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis
Der Deutſchnationale Jugendbund veranſtaltet folgende

Lehrgänge für nationale Jugendbildung:1. Muſeumsdirektor Dr. Hahne: Bilder aus der deutſchen Vor
geſchichte; 14tägig für das Alter von 15—20 Jahren. 2. Geheim-
rat Prof. Dr. Werminghoff: Die deutſche Koloniſation im Oſten
und der deutſche Orden; vier Vorträge für das Alter von 17 bis
20 Jahren. 3. Studienreferendar Kloppe: Streifzüge durch die
deutſche Vergangenheit; für das Alter bis zu 16 Jahren.
4. Kaufmann Hartz: Der Kaufmann im Wirtſchaftsleben vier
Vorträge für das Alter von 16——-20 Jahren. 5. Profeſſor Dr.
Steinbrück: Der Landwirt im Wirtſchaftsleben; 14tägig für das
Alter von 16—-20 Jahren. 6. Dr. Dreßler: Deutſche Jnduſtrie;
14tägig für das Alter von 16--20 Jahren. 7. Dr. Carlsſon:
Soziale Fragen; 14tägig für das Alter von 16--20 Jahren.
8. Cand. hiſt. et phil. Klüſener: Bürgerkunde; 14tägig für das
Alter von 17—-20 Jahren. 9. Gewerbeſchullehrerin Weidemann:
Bürgerkunde für das Alter von 14—-16 Jahren. 10. Profeſſor
Dr. Brehmer: Deutſche Sprache und Nationalität; 14tägig für
das Alter von 17--20 Jahren. 11. Profeſſor Dr. Scupin: Poli
tiſche und nationale Strömungen der Vergangenheit und Gegen
wart; 14tägig für das Alter von 17—-20 Jahren. Zu dieſem
Vortrag: rofeſſor Dr. Voretzſch: Das Deutſchtum im Aus-
lande. Geheimer Poſtrat Schütz: Das Deutſchtum in den Oſt-
marben. 13. Landgerichtsoirektor Netzbandt: Rechtsbegriffe des
täglichen Lebens; 14tägig für das Alter von 16—20 Jahren.
13. Medizinalrat Dr. Bundt: Hhygiene des täglichen Lebens;
14tägig für das Alter von 14—-20 Jahren. 14. Dr. med. Seelig-
müller: Erſte Hilfe bei Unglücksfällen; 14tägig, für beide Ge
ſchlechter geſondert, für oas Alter von 16--20 Jahren. 15. Pfarrer
Knoblauch: Führung durch die Kirchen Halles; 14tägig für das
Alter von 14—-20 Jahren. 16. Muſikdivektor Wurfſchmidt: Chor
übungen deutſcher Lieder; wöchentlich für das Alter von 12 bis
20 Jahren; 17. Lehrer Hädicke: Die geſchichtliche Entwicklung
der Leibesübungen; 14tägig für das Alter von 14—-20 Jahren.
18. Parteiſekretär Munnecke: Jnſtrumentalmuſik; öchentlich
für das Alter von 12—-20 Jahren. 19. Frau Profeſſor von Wolff:
Spiele, Beſchäftigungen und Volkstänge; wöchentlich für da
Alter bis zu 14 Jahren.

Außerdem ſind Führungen durch Mu und ind uſtrielle
Anlagen vorgeſehen. Sämtliche Lehrgänge ſind für die Mitlieder koſtenfrei. Beginn Anfang o her Zeit und Ort
er Lehrgänge ſowie Zeit ver Anmeldung werden noch bekannt



ſtellenvermittkung; ehen iſt ferner u. a. die Abhaltung
einer Unterrichtsſtunde über Berufsberatung in der Schule.
für die Teilnahme kommen in erſter Linie in Betracht die Ge-

äftsführer der öffentlichen Arbeitsnachweiſe und die Leiter
Berufsämter; ſie ſteht aber auch allen anderen an der Be

rufsberatung intereſſierten Perſonen Zur Deckung der
Koſten wird eine Gebühr erhoben, die ſich nach der Teilnehmer-
ahl richtet und etwa 5 Mk. betragen wird. amen undSerren, die bereit ſind, an dem Kurſus teilzunehmen, werden

eten, bis zum 80. Oktober der Zentralauskunftsſtelle Sachſen
nhalt, Magdeburg, Breiter Weg 220 III, Namen und An-

ſchrift mitzuteilen, damit ihnen die Eintrittskarte zugeſtellt
werden kann. Die endgültige Folge der Vorragsreihe, Beginn
h uer, Verſammlungsor uſw. werden bekannt ge
ma

Das 31. Jahresfeſt der Ev. Stadtmiſſion (Halliſcher
Zweigverein des Ev. Kirchl. Hilfsvereins) wurde, wie alljährlich,
am 22. Oktober gefeiert. Bei dem Feſtgottesdienſt in der
Marktkirche predigte Generalſuperintendent Schöttler über
Lukas 17, 10--17. Auch im Dunkel der Zeiten wollen wir uns
r und im Rückblick auf die h im Einlick in die Gegenwart und im Ausblick auf die Zukunft. Bei
der Nachfeier abends in den Räumen der „Stadtmiſſion“ be
an zunächſt Geh. Juſtizrat Elze die Feſtgemeinde der
Stadtmiſſion. Gedenkend unſerer teuren Kaiſerin, der Pro
tektorin unſerer Arbeit, wurde an dieſe ein Glückwunſchtele-
gramm geſandt. Ebenſo wurde in Dankbarkeit des ſoeben heim

erufenen Superintendenten Wächtler, des 2. Vorſitzenden des
Ev. Kirchl. Hilfsvereins, gedacht. Paſtor Winterberg er
ſtattete den Jahresbericht. Jm Berichtsjahr wurden durch
unſere Angeſtellten 18 059 Beſuche in den Familien unſerer
Stadt gemacht, unſere Geſchäftsſtelle wurde 11 978 mal mit An-
liegen von Bittſtellern aller möglichen Art aufgeſucht, Durch
das Zufluchtsheim gingen 8382 Erwachſene und 32 Säuglinge;
auf der Arbetteſtätte konnten wir 84 Perſonen in 2248 Tagen
lohnende Arbeit geben. Superintendent Moehr ſprach dann
noch in packender Weiſe über das Thema: „Wo hincdus?“ Jn
all der Not und dem Elend der Zeit geht der Weg da hinaus,
daß wir zur Ruhe kommen möchten unter der gewaltigen und
gnädigen Hand unſeres Gottes. Fräulein Anna Margarethe
Hoffmann erfreute die Verſammelten mit einigen zu Herzen
re Liedern, ebenſo die vereinigten Chöre und der

oſaunenchor.
Flüchtſtugsfürſorge. Zur Schaffung von Unterlagen für

die beim Stöädtiſchen Arbeitsamt ſeit 1. September d. J. be-
ſtehende Abteilung Flüchtlingsfürſorge für Reichsdeutſche ergeht
an die in der Stadt Halle wohnenden, infolge feindlicher Ein
wirkung aus den beſetzten Gebieten Vertriebenen und Aus
landsflüchtlinge (Auslandsdeutſche) das Erſuchen, baldigſt der
Geſchäftsſtelle, Große Urichſtraße 38, Hof, I., mitzuteilen: Vor-
und Zuname, wann und aus welchen Gebieten (Ort) ausge-
wieſen, aus welchen Gründen in Halle Wohnſitz genommen.
Ueberweiſung von den Grenzübernahmeſtellen, Verſetzung,
Arbeitsaufnahme, Unterkunft bei Verwandten uſw.) 77

Kohlenverſorgung. Gewerbliche Betriebe, die mehr als
10 Tonnen Kohlen monatlich verbrauchen, haben ihren Bedarf
umgehend für den nächſten Monat auf den vorgeſchriebenen
Meldekarten anzumelden. Für die im Stadtkreis Halle wohn
haften Verbraucher ſind die Meldekarten in der Ortskohlenſtelle,
ander 8, Marktplatz 22, vormittags von 824-1234 Uhr abzu
olen. Der Preis beträgt 40 Pfg. für ein Heft zu 4 Marken,

10 Pfg. für eine Einzelkarte.
Kohlendieb. Geſtern abend wurde in der Mansfelder

Straße ein Arbeiter mit einem Sack voll Kohlen angetroffen.
Da dieſelben vermutlich geſtohlen ſind, wurden ſie ihm abge
nommen umd ſichergeſtellt.

Die Rote Kreuzmedaille wurde nach 434jährlichem Bahn
dienſt der Freifrau L. von Stockhauſen verliehen.

Schwurgericht. Jn der Sitzung am 24. Oktober unter
dem Vorſitz des Landgerichtsrats Dr. Riemſchneider hatte
ſich der am 26. März 1900 geborene Elektromonteur Paul
Langer wegen ſchweren Aufruhrs und einfachen Land
friedensbruches zu verantworten. Der Angeklagte war durch
ausgeſtändig und offenbar von ehrlicher Reue erfüllt, er beſtritt
nur, die r Macht ſelbſt tätlich angegriffen zu haben.
Er iſt im Jumi 1918, 1834 Jahre alt, an die Front gekommen
und hat ſich gut geführt. Als er nach Halle zurückkam, lernte
er Meſeberg kennen, der ihn in die Sicherheitskompagnie in der
Brunnenſchule einſchreiben ließz; er war begeiſterter Kommu-
niſt, dürfte aber, wie ſo viele andere, ſich haben betören laſſen.
Jedenfalls hat ihn die hieſige Ortsgruppe der kommuniſtiſchen
Partei zu „politiſchen Miſſionen“ verwendet, er mußte nach
Berlin reiſen, von wo er Geld und Druckſchriften mitbrachte;
auch in Frankfurt a. M. iſt er im Intereſſe der Partei geweſen.
Als am 1. März die Landesjäger in Halle einzogen und ein
bleiner Teil davon nach dem Marktplatz beordert war, um das
Rathaus zu beſetzen, fanden ſie den Markt bereits voller
Menſchen, die ſich eingefunden hatten, um den angekündigten
Reden vom Aldan des Rathauſes zu lauſchen. Unter der Menge
at ſich auch der Angeklagte befunden, der auch einen Kara
iner gehabt hat; dieſen hat er aber an der BVordſchwelle zer

ſchlagen. Jedenfalls beſtritt der Angeklagte, daß er ſich an dem
Angriff auf die bewaffnete Macht beteiligt habe. Die Ge
ſchworenen ſprachen den Angeklagten aber im vollen Umfange
ſchuldig im Sinne der Anklage, jedoch unter Zubilligung mil
dernder Umſtände, ſo daß der Verführte wenigſtens vor dem
Zuchthauſe bewahrt blieb. Das Gericht verurteilte ihn dann
dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend zu einer Ge
ängnisſtrafe von einem Jahre vier Monaten, auf die vier

onate der erlittenen Unterſuchungshaft als verbüßt in An
rechnung gebracht wurden.
den Angeklagten ein Gnadengeſuch einzureichen.

Sümch Lungenleiden heilbar?
Diese Ausserst wichtige Frage beschäftigt wohl alle, die an Asthma. Lungen-, Kehlkopftaberkunlose,. Sehwindsneht. Lungenspitzenkatarrh,

veraltetem Husten, ging. lange bestehender Heiserkeit leiden und bisher keine Heilung fanden. Alle derartige Kranke erhalten von
eder des Herrn Dr. med. Guttmann, Chefarzt der Finsenkuranstalt, über das Thema: „„Sind Lungenleiden heillbar?“,

Leidens zu verschaften, haben wir uns entsechlossen, jedem dieses Buch über Sind
an schreibe nur eine Postkarte an Puhlmann Co. Berlin 272. Mügagoelstrasse 25 a.

uns ein Auch mit Abbildungen aus der
Um allen Kranken Gelegenheit zu geben, sich Rfrirrung

MLungenleiden heilbar umsonst zu übersenden,

Die Geſchworenen beſchloſſen, für

über die Art ihres

Boelke-Feter. Am Dienstag, L8. Okt., abends um 8 Uhr,
veranſtaltet der Flugtechniſche Verein Halle und Umgegend von
1914 im großen Saale des „St. Nikolaus“ e Ehren
unſeres großen Fliegerhelden Hauptmann Voelke. findet
ein Vortrag mit anſchl. Vorführung äußerſt intereſſanter VLicht
bilder ſtatt. Da Boelke ein Kind unſerer Vaterſtadt iſt, dürfte
die Feier das Intereſſe weiter Kreiſe erregen.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein, e. G., hält am
Dienstag, 28. d. M., um 822 Uhr, in „Mars la Tour“ eine Ver
re ab, in welcher eine Beſprechung üher die gefällten

rteile des Mieteinigühgsamts vorgenommen wird.
Filmoperette „Lachende Herzen im U.T., Alte Pro

menade. Es war ein ehrlicher Erfolg, den dieſe neueſte Film
operette am geſtrigen Freitag im U.-T., Alte Promenade, er
lebte. Ein flottes Spiel, eine das Publikum intereſſierende
Handlung und eine einſchmeichelnde Muſik ſind die Hauptmerk
male, die dieſen Erfolg zeitigten. Das Geſangs und Muſik
enſemble harmonierte unter Kapellmeiſter Trenklers fein
fühliger Leitung mit dem Film und löſte das Problem der Ver-
einigung von Sprechbühne und Film auch in techniſcher Hin
ſicht tadellos. Weitere Bilder vervollſtändigten den beſuchs
werten Spielplan der Woche.

„Das Teehaus zu den 10 Lotosblumen“ nennt ſich der
m, der in dieſer Woche in den U.-T.-Lichtſpielen, Leipziger

twraße, über die Leinwand läuft. Eine junge Japanerin aus
altaadliger Familie entſchließt ſich ſchweren rzens, eine
Geiſha zu werden, da ſie keine andere Möglichkeit ſieht, Geld zu
verdienen, um ihren geliebten, in Europa ſtudierenden Bruder
weiter zu unterſtützen. Ein Studienfreund kommt als Marine
arzt nach Tokio und lernt dort dieſe Geiſha kennen, mit welcher
er dann ſpäter eine Ehe nach japaniſcher Art eingeht. Der
Bruder der Japanerin hatte von dem Gewerbe ſeiner eſter
keine Kenntnis, und in dieſem Umſtand wurzelt der Konflikt,
welcher für die Beteiligten verhängnisvoll wird. Als der Bruder
davon erfährt, erdolcht er ſeine Schweſter, welche ihm nun in
der Todesſtunde erſt ſagen kann, daß ſie dieſes furchtbare Opfer
lediglich für ihn gebracht hat. Vor Entſetzen über ſeine vor-
eilige Tat verübt er dann an ſich Harakiri. Das zweiaktige
Luſtſpiel:? „Die Jugend tobt“ vuft wahre Lachſtürme hervor.
Die neueſten Wochenberichte ſowie herrliche Aufnahmen vom
Heidelberger Schloß vervollſtändigen das ſehenswerte Programm.

Vad Wittekind. Es iſt beſchloſſen worden, in dieſem
Winter das Badehaus in Betrieb zu laſſen, damit den Be
wohnern des Nordbezirks und den Krankenkaſſenmitgliedern
Gelegenheit gegeben iſt, trotz der Kohlennot Waſſer-, Sol und
mediziniſche Bäder zu nehmen. Dieſe Maßnahme dürfte wohl
viel Anklang finden, da kaum jemand imſtande iſt, ſeine eigene
Badeeinrichtung in dieſem Winter zu benutzen, und da man ſich
ſicher ſcheut, den weiten Weg vom Norden bis in die Jnnenſtadt
zum Baden zu machen. Badezeiten uſw. ſiehe Anzeigenteil.

Ueberfall auf einen Soldaten. Am 11. Oktober, gegen
11 Uhr abends, iſt am Gertraudenfriedhof ein Soldat von drei
Zivilperſonen angegriffen und mit einer Piſtole in den Arm
geſchoſſen worden, nachdem ſie vorher von ihm eine Zigarette
verlangt hatten. Bisher hat ſich über die Täter nichts er
mitteln laſſen. Perſonen, die den Vorgang beobachtet, bzw. An
gaben über die Täter machen können, werden gebeten, ſich bei
der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraß 4, Zimmer 20 oder 71 zu
melden.

Selbſtmordverſuch? Geſtern abend wurde in der Nähe
der Schieferbrücke, im Waſſer treibend, eine weibliche Perſon
geſichtet. Durch Zuwerfen eines Rettungsringes war es mög
lich, ſie wieder aus dem Waſſer zu ziehen. Sie wurde der
Klinik zugeführt.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, wird Lortzings Oper
„Zar und Zimmermann“ wiederholt. Sonntag nachmittag um
3 Uhr geht als Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen das Drama
„Einſame Menſchen“ von Gerhart Hauptmann in Szene. Kin-
der haben zu dieſer Vorſtellung keinen Zutritt. Sonntag abend
Erſtaufführung „Das Dorf ohne Glocke“, Singſpiel nach einer
ungariſchen Legende des Arpad Paſztor von Eduard Künneke.
Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von Carl Nöhren.
Spielleitung Auguſt Roeſler. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt
Henriette Böhmer, Jrma Grawi, Hilde Voß, Gertrud Schlurick,

atharina Eichenberg, Eleſcbeth Schwarz, Anna Enghardt, Willy
Schur, Adalbert Kriwat, Alfred Volke, Alfred Erneſti, Georg
Weſternhagen, Theo Schmaus, Auguſt Roejler, Georg Lippert,
Kurt Schreiber, Hans Baron. Montag wird Webers Oper
„Der Freiſchütz“ gegeben. Dienstag, den 28. gelangt Strindbergs
vieraktige Komödie „Kameraden“ in der Ueberſetzung von Emil
Schering zur Erſtaufführung. Jn den Hauptrollen ſind beſchäf-
tigt: Helene Achterberg, Jrma Gratwi, Charlotte von Durant,
Helene Hartmann, Hedwig Jongs, Erna Teuſcher, Annamargret
Schön, Olaf Bach, Eugen Teuſcher, Hermann Wedding, Alfred
Volke. Spielleiter: Oberregiſſeur Dr. Edgar Groß. Mittwoch
„Hannerl“, Donnerstag „Die Zauberflöte“, Freitag „Die Rutſch-
bahn“, Sonnabend „Der Troubadour“.

Thalia Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag
abends um 716 Uhr als Gaſtſpiel des Stadttheater-Perſonals
Sudermanns Schauſpiel „Johannisfeuer“ zur Aufführung.

Walhalla-Operettentheater. Morgen, am Sonntag nach-
mittag um 4 Uhr, wird zum ſechſten Mal „Max und
Moritz“, eine Lausbubengeſchichte in ſechs Aufzügen, nach
Wilhelm Buſch, unter Mitwirkung des geſamten Balletkorps,
aufgeführt. Die kleinen Eintrittspreiſe bewegen ſich für Er-
wachſene zwiſchen 0,70--3 Mark, für Kinder zwiſchen 0,35 und
1,50 Mk. Damit die Kleinen an der Vorverkaufskaſſe nicht lange
anzuſtehen brauchen, ſind Sonnkags vormittags wieder zwei
Kaſſen geöffnet. Abends um 8 Uhr „Eine Walzernacht“ von
Rudi Gfaller.

l r

Apollotheater. Hans Forſtners Operette Die genfreundin“ mit der Muſik von Otto Gagze erzielt cie
Prhe Erfolg. Beſonders werden ans Forſtner, z

illenz und Meta Heim als Hauptdarſteller Fete t.
Regitations- ünd Tiederabend. Der hier beſten v.

kannte Rezitator Baron Carlo von der Ropp veranſtq
am Sonntag, 2. November, im „Mozartſaal“ einen Rezitat ationzabend, unter Mitwirkung ones Kammerſängers Alfred Otto W
Dresden. Näheres ſiehe heutige Anzeige.

Auf den Trio Abend der Herren Krof. Fritz von We
(Klavier), Walther Daviſſon (Violine), Prof. Julg
Klengel (Cello) morgen, Sonntag, im „Logenſaal“ (Albreg
ſtraße) ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Auf dem Progr in
tehen Werke von Schumann, Pfitzner und Brahms. Nähern
n der heutigen Anzeige.

Das zweite Zyklus Konzert (Dekovor) findet als Ta
abend mit dem Programm „Der im Spiegel d
hen am nächſten Montag 8 Uhr im „Thaliaſaal“ etusführende ſind die Balletmeiſterin der Charlottenburge
Oper Mary Zimmermann und Dr. Felix Günther
(Einleitender Vortrag).

en. Profeſſor Streube bleibt in Leipzig. Wie gemehde
war der Leipziger Thomaskantor Prof. Karl Straube ad
München berufen worden. Prof. Straube hat dieſe Berufum
nunmehr abgelehnt, nachdem ihm von r Je
geſtändniſſe gemacht worden ſind. Er wird in den Studienrat de
Konſervatoriums der Muſik eintreten und die Leitung der
Kirchen muſikaliſchen Abteilung der Anſtalt übernehmen.
von Straube geleitete Bachverein wixd mit dem Gewand
chor vereinigt. Straube wird es dadurch ermöglicht,
Oratorien und weltliche Chorwerke im
führen.

Letzte Handelsnachrichten
Cröllwitzer Aktienpapierfabrik zu Halle. Die heubige

45. ordentliche Generalverſammlung, bei der 3978 Stimmen
vertreten waren, genehmigte den Bericht des kommenden (e,
ſchäftsjahres, wonach 10 Prozent Dividende zur Ausſchüttum
gelangen. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Herr Geheime
Kommerzienrat Bankdirektor Heinrich Lehmann, wid
mete vor Eintritt in die Tagesordnung dem am 1. Juli aus der
Geſellſchaft ausgeſchiedenen Direktor Otten s herzliche Worte
des Abſchiedes und dankte ihm für ſeine außerordentliche Arbeit
die er dem Unternehmen während langer Jahre geleiſtet hat
Wenn auch nicht jeder Abſchluß zur Zufriedenheit der Aktionäre
ausgefallen wäre, ſo hätte das niemals an Herrn Direktor
Ottens gelegen, ſondern es iſt meiſtens Schuld ver Verhältniſe
geweſen. Jm Namen der Aktionäre ſagte Herr Direktor Leh,
mann dem Scheldenden recht herzliche Wünſche für ſeine kom
menden Tage. Dem Aufſichtsrat und Vorſtand wurde darauf
Entlaſtung erteilt. Das aus dem Aufſichtsrat ſcheidende Nit.
glied, Herr Fabrikbeſitzer Paul Rabe, wurde einſtimwiz
wiedergewählt. Zu Mitteilungen über die Ausſichten ſah ſich
die Direktion nicht veranlaßt.

Amendorfer Papierfabrik, A.-G., Ammendorf bei Halle
Die heutige Generalverſammlung, die in Stadt Hamburg ſtatt
fand, und bei der 1193 Stimmen vertreten waren, genehmigte
einſtimmig den Tagesbeſchluß, nachdem eine Dividende von

große

aufzu

4 Prozent und eine Reſtdividende von 36 Prozent ausge
ſchüttet werden ſollen, die an 27 Aktionäre zahlbar ſind. Ver
Eintritt in die Tagesordnung gab Herr Kommerzienrat Alfred
Bergmann, Berlin, bekannt, daß der Aufſichtsrat beſchloſſen
habe, Hervn Direktor Hol z um ſeiner großen Verdienſte um
die Geſellſchaft zum Generaldirektor der Ammendorfer
Papierfabrik zu ernennen. Dieſe Mitteilung wurde mit
allgemeinem Beifall aufgenommen. Nach Erledigung der Re-
gularien ſtellte ein Aktionär feſt, daß er nach genauer Durch
ſicht der Bilang gefunden habe, daß ein bedeutender Ueberſchuß
vorhanden ſei. Jn Anbetracht der jetzigen Verhältniſſe ſei es
ratſam, dieſe als Rücklage zu verringern und in Geſtalt eines
Bonus an die Aktionäre zu verteilen. Er empfahl 200 000
Mark dafür einzuſetzen. Der Vorſchlag wurde einſtimmig an
genommen, ſo daß alſo zu der Dividende von 40 Prozent noch
ein Bonus von 200 Mark zur Auszahlung gelangt. Das aus-
ſcheidende Aufſichtsratsmitglied, Herr Direktor Karl Knoche,
wurde wiedergewählt. Ueber die Ausſichten wurden von der
Verwaltung keinerlei Mitteilung gemacht.

KRirchliche Nachrichten.
19. Sonntag nach Tiinitatis, den 26. Oktober 1919.

Methodiſten-Gemeinde Magdeburgerſtr, 27: Sonntag vorm. 9* Uhr
Gottesdienn, vorm. 11 Uhr Sonntageſchule, abends 8 Uhr Gottesdienſt
Donneretag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr P. Ullmann,
Reideburg: Vorm. 10 Uhr P. Ullmann.

wunderbar erfriChlorodont a
mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch blendend weiß

die bevorzugie
Zahnpaste wirt

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes!
Sonntag Mäßig, trübe, etwas kälteres Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge,

im Winter geöffnet,
Badezelten

vom I. November ad

T
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m wo wer von An G v e3 P Krauben- u. Vöehnerinnenpflero gert mbalichſt Bee e r We le el
2 8 Be Halle, br. Ulrichstr. G. t n Voſtkiſtchen ab hier unter Rachnahme. nan Höneman
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StellenKngebote

mal Weok- und Silesia-Elnkoch-GIäser,

ich eingeführte ebens-, Unſall-

Ware in allen Orössen,
gsteo Tagespreise.

Automobil
dünn vorzlol ſicherungs eſellſchaft ſucht (2- oder A4sitrlz) u kaufen gesunoht.chgetrete vficht Ver üchtigen Herrn als eL in Fach erſabrenen, tlchtis Hans A. Mofmann, Leipzig,
trumpf t Ferd. -Rhode-Strasse 9.S ainhs- General Agenten

opf rhüh hleeres Alte Gebiſſee r d nen verbunden Beſte nie nen nicht wegwerfen, ich zahle höchſte Preiſe,
m ne pro zahn bis 1) Mark, Gebiſe in Gold odere Kuttn tis d Morl S gingen wohl ſofor en en Tagespreis, ä rennn Reglstrator ſſtifte, Kontakte, Tiegel 60 Mk. pro Gr.

z Wenn Piarrer für einige Wochen geſucht. Wob Nur Montag und Dienstag den 27. u. 28. Oktober
d e Betöſigung im Pfarrhauſe. Offerten unter in Halle, Hotel Grüner Vaum, Franckeſtr. 14

R n die Geſchäſisſtelle d. Zig. Zimmer durch Voriier,
h War en zum möglichſt ſofortigen Eintritt einen

ifent 4 hInoſſerie-Techniker reren w. ro) r e VFutterrübenan mit ebote zit An abe der Gehaltsanſprüche, Zeugnis liefere ich preiswert in Ladungen zu 200-300 Zentner
er ſtrich Nien und früheſten Eintrittstermin an die in Fuhren ab Bahnhof Halle. Karl An

e 1 1425.er ad fauer Fahrzeugfabrik vorm. Schumann, Kartoffel Großhandlung, Auguſtaſtraße 10, Te

ültiengeſelſchaft, zwickan 6a.

z Vazu be en Verwalter

Kinderbettſtelle

Louis Bökoer, Ieiprigerstr, I.

verſchiedene s J c
mit Matratze,

verſtell- Kinderſtuhl,
barer

Tururinge, Petrol.Hängelampe zu ver-
kaufen. Liebenguer-ſtraße 10, Vorderh. III I.

7

Ziegenverſ.- Verein Halle g.

rämie. 75 Entſchädigung.
nmeldungen an Soholsz, Wörthſtraße 14 a.

r

G.

Tadellos erhaltene, ſchwarz
polierte

honola
(Fabrikat Hupfeld 1910) mit
Bank und Notenrollen für
1500 Mk. zu verkaufen ff.
unt. B. R. 1792 an Rudolf
HMoaue. Brüderſtr. 4, erb.
80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung-
Gelegenheitskauf Ia Fabri-
kate. Pferdegeſch. Reparat.
Werkſtätte. H. Uofſechulte
Berlin NW.. PVuiſenſtr. 21.

Brennholz,
kieferne Rollen, 430 Raum-
meter, ab Wald bei Torgau
ſof. gbzugeben. Angeb. unt.
Z. 2181 an d. Geſchäfſtsſt. d. Ztg.

Maſchin
Elektrizitätswerk, oder Gro
einigun
ausgeſchloſſen.

Hagenſtraße 2

z Werkstätten
für Raumkunst

Halle a. S., Leipzigerstr. 12
Fernsprecher 612

Komplette
Vohnungseinriehtungen

und einzeln immer
in gediegener Ausführung

und soliden Preisen,

Clubs es s el
in weicher, schwellender
Polsterung in Rindleder-

unter B. 471 an Püttners Ann.-Büro.

DiGemeinnütige Güler Vermlttlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Pauexngüten Handwerker- und
Kleinſtellen für Käu

e unſer andelsregiſter
teilung A iſt bei der unterA

r eingetragenen Firmabouis Börner

u. Wollgobelin-Bezusg,.

m J te e

Vor gebrauchte
Flügel

un 9 ins
zablt höochste Prelse,

bei Befreiung von

mit erſ Tüchtig
inen Topf e wöglichſt ſofortn m e ut „Unterhof“ zu Loderslebeng auch Kllterg bei Ouerfurt. E Im Posten
klarem kg

is derbis m Nov. Reiſender Wela. bessereN. Beſuche von aus Platin.bt einer in Halle u. der Prov. Silbere ehe Brilianten,t ieſe un ümg erſolgt durch er Vhren aller Art,
r vecht e Kraft. Gewährt wer Pfandscheine, auch hohe

darauf bohe Prvviſionen und Werte von M. 59, 100, 500,
W dann (RbWehber. net 1000 MK. und höner.

einen dich eldungen erbitte

ſes Kaſtan ans Sehmidt. m. hie gute ſt neerſtraße 17 18 I. Her Sohind er, m
zkaſta nen de er d Schmied et i e 35. n

.ſes wohl ernru e elandw. Maſch. gein enden a. “3. ist zum Verkauf ausgelegt.e der etwa e ü ele Fehler ariert, ſof. gejucht. gihrem eigeng ranät Joekseh, e
Die rich Zeitz. 5; undver zu dich 7 z cnimmt es v pigedamen ianos

einem Tr kauft zu höchſten Preiſen tift im en Verkäufer iſt von Luxus Leipzigerstraße 100,
S Aufkoche re T ſteuer befreit.ocken geri alle und Prov.de e ſucht. Gewährt werd. B. Däöll.
den man MRBDrvviſionen und Tage- Gr. Ulrichſtraße 33134. ir t m Cingrbeitung eigt eäh ervprobte Kraſt. Meld., g hu v m tet rn st. Stu t zflüg e e

t ter hmeerſtraße 17/18 I. ti Mi'ſchſuvpen r t r gut erhalten, ſucht zu kanfen Ein lräſtiges

e e Mrheitant Troter lag erw. Haft W r. 14t man dieſe z kaleho, Tel. 3872,, n l el perl und bereile bsmäßige Stellenver- We lberzätuliTeig. Veton in, Leipzigerſtr. 75, I. r r 9 Belgier wal feerzäblig,
em ſchädlichet 7 Cucoierrühen-daß ſie aut Herbstrühen- 3 G. m.de R celten Geſuche J erregen U Proepper& Co.28.

jjähr. Mädchen Kümmel, Zum bevorſtehenden Allerbeiligen Markt
m zur Erlernung d. Haus- Viktoria Erbsen r Buttſtädt balten wir vom S d. M. im

Auſn. in landiviriſch Gaſthof Fr. Böhmer mit einem großenfeine bräun alt ohne gegenſeitige Linsen Transport erſtklaſſiger, ſchwerer
n reine r hberen Potten Iantena däüämniſcher u. holſteiniſcher Fohlen
Verſchnürun a er itterfeld, kaufen gesuneht. im Alter von 1 und 2 Jahren zum Verkauf.

n Hermann Korts, Herm. Frankse Sohnſat wäre re Samenhandlung, v aPatentſchahe Kaufgeſuche Quedlinburg Seehauſen i. Altmark.
Eine ſchwere, hochtragende

oder 5wei-utſgen Mit am lien r K u h wegen Futtermangel preiswert

Mundſchat h taufenmunt, das i 7 zu vertaarten und Kleintier-
och im du Wing, elektr. Licht, gut Alle Fe Gaſtwirtſchaft Köpzig
zur Vehe ſferverh, in Vororte von esx Mundſcheft le S. oder an der Bahn von 2 wenden Eheman Naumburg gelegen, Kanin, ziegen, Grundſtüchk, Gut Be Halle
die ihr wo en od. pachten geſucht. elegant, d. Neuzeit entſprech. J-huh war da rnahme ſoſort oder bis Kalh Schaf Nähe der Stephanuskirche, direkt an Bahn, 350 Mrg.

m e nd u Roßhäute e n e etüber die d. tig Nlſitzers bei mäß. Anzahl. ſof. er, rg. Wieſen,en r Aind- u. VRoßhäute u weht. t p. F. an 160 Morgen Wald,
v aufe von Privat und Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4, erh. fm e ters un Anſergeheer Srtiee rg ſei er Ken i

3 en Preiſen. rkaufe ca. 100, ſeit Anfang Inventar ebre peiſemöhren Auguſt belegte, kerngeſunde, bübſche Villa mit 12 Bim

e e en ne et)je, d e. runo Rothe. afe un rungböcke rdie Gepel igGohlis, Menkeſtr. 44. Grüuſtr. 29. Tel. 4242. kittergut Hensdorf b. Kilenburg. 185 000 Mark. Raheres d.

chen Ländern n et Tel. 355 Eilenburg. Julius Bier5 h Berlin, Leipzigerſtr. 26S Reinigung zur Verwertung Von Sehlachtplerden
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Laxussteuer
Piano Ritter

Leipzigerstraße 73
Jung. Mann, Ende 20, m

wünſcht Ein
andwiriſchaft

oder ähnl. Geſchäft. Junge
Ein neuer Geist8000 M. Verm.

heirat in kl.

Zaprnen Je mit er F. 7
gnligungsſucht der heitt. Jug.nichts gemein haben, ſich nach Vorwärtastrebonden nnd

d. baxt. Kriegsjabr. nach ein. Lrſfin dern
friedl. Heim u. gemeinſ. Arb.
ſehn., woll. Off. u. Z. 2180 an
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ſenden.

mietGeſuche

5-- Zimmer
Wohnung

bis ſpäteſtens 1 Januar
zu mieten geſucht.

W. Kaul, Wilhelmſtr. 25a.

hieten sich gute
Verdienstmögliehkeft.Fordern Sie daher heute
noch kostenlose DUeber-
seondung unserer

Aulklärun und Anregung

gebenden Broschüroe.

F. Erdmann Co.,Berlin SW. 17, Königwgrätzerstr. 7l.

A8uang T. a. 8. Hov. 2

Celck-Lotterle
tur Alle Lehreryonsionsanstalt

6693 Geldgew. bar ohne Abz.-M.

Junger Gutsbeſitzer, 78 90
stud. agr., Deutſchböhme
(Echalanda ſucht gemütl., Fnett möbl. Zimmer, 360 90009
womögl. m. elektr. Licht u, voll.

Penſion ab 1. 11. zu mieten.
Fam., privatiſ, Landwirte,
die vor einer Zwangsverm.
ſtehen, möchten ihre Anſchr.,

evtl. Angeb. unter „Hilde-

Empt. u, vers. auch u. Nachn.
für Porto uVII o V miteins.

randt“ an d. Geſchäſteſe HüUndheimMkg. u
d. Hall. Ztg. ſenden. Uamdarg, Ronar Jaagioraatios 2

Bitte raehtasattige Beztoliung.

3.4Zimmerwohnung

enfabrik
ucht ca. 1500 qm Fabrikraum möglichſt zu ebener Erden kleiner oder mittlerer Stadt, mii Bahnverbindung und

Berlin. Eventuelle Ver-
mit beſtehendem ähnlichen Unternehmen nicht

ſſerten mit Unterlagen, Zeichnungen uſw.
Berlin 0. 54.

Fernſprecher 5956

er koſtenlos nach. (6590

irkhol d eingetragen;
nhaber iſt etzt der Kauf-

Willy Fuchs in
LöbejünLöbeſün, den 10. Okt. 1916.

Das Amtsgericht.

Pachtabgabe
einer Anhalt. Domäne
m. Brennerei. Größe ca.
1100 Morg., komplettem
lebenden u. Wirtſchafts
inventar z. 1. März 1920
zeugen Pachtdauer
bis 1. Juli 1926, erfor-
derlich Mark 550000.
Hermann BRanse,.
Radegaſt in Anhalt. J

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlatfzimmer
Küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfehlt in grosser Auswahl

G. Schaible
MöbelfabrikGr. Märkerstrasse 26
am Ratskeller.
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Kekundarelfo, Abendburgus,

Dr. Werner, Neue Promenade
r

2 und Flügel 9
großes Lager, neue S

und gebrauchte, J
darunter Perzina,

Blüthner usw.
prima PFriedensware.

H. Lüders,
Mittelstraße 9/10.
Aelteste Handlung

am Platze.
W Ankant alter Fianos.

r Geldverkehr

Darlehen
und Betriebskapital

in jeder Höhe zu günſtigſten
Bedingungen. Beiſpielloſer

Millionen-Umsatz
aus eigenen Mitteln nach
weisbar. Alles Nähere diskr.
und unverbindlichſt durch
Berliner Privat-Credit-

Gesellschaft,
Berlin W. 159Augsburgerſtraße 56.

Hypotheken-
elder

für Wohnhäuſer, Acker, Fa
briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu

uß an Ile a. S. von Bra eitgemä ünſtigen Bee en 2. 8 e. G. m. b. H. (Stäck. Schlachthot. beſonders ſehr ſtarke, bereits geſucht. Wege rn e Sergen bel ſtreng reeller
ehnten Phr fernsprech 1029 Telegramm-Adresse: reichtragbare Pyramiden, O. F. G. Kikcain g. Halle a. Saale. Bedienung anzubieten durchtvat dieſe er Schlachtpferde. d und w Otto Heinrichsſt m Wir sind ständig Abnehmer von beiten Avſel und Birnen Neu hergerichtete schöne, sonnige Magdeburg
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Lustsplel in 2 Akten

e mit Barl Alstrun, Gudrun Houlhberg. Musik von Carlo Emerich.
Bexinn 4 Uhr. Vorſfukraung 4.20, 6.20, 8.50.
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pie Ligaſpiele des Sonntags
bringt der Sonntag vier Ligaſpiele, von denen drei

v le ſtattfinden. Wenn auch die Kämpfe ſelbſt an die des
in Page in t Auswirkung nicht nreichen, ſo muß
vor och durch ihren Ligacharakter und durch die Lage im
hen Arnſte Beachtung geſchenkt werden. Auch die ſportlich
e wertvollen Entſcheidungen der Ligaklaſſe bringen denGenß nicht um die wichtigen Punkte und ſchon manches Spiel hat

ungleichen Gegnern die ſchwerſten Kämpfe und dieauch nen gebracht. Fallen morgen die Ent
en ſo, wie ſie erwartet werden, dann können in der
erhebliche erſchiebungen eintreten. Wohl den be

Snendſten Kampf wird es v dem Sportplatz am Zoo
r wo ſich um 8 Uhr unter Leitung von Pirl- Boruſſia
ſgeben, Sportfreunde und V. f. L.
gegenüberſtebemn Der r r v für Je 2
geg deutu portfreunde brauchen die beieminenter
r um ſich ihre Meiſterſchaftsausſichten n könnte

dung

lle

und Mann ſchaft

luß T f. L. rachen ommen will.l trennde hen mit den beſten h in den Hampf.
Eie können i erufen, von denen be

Hers derjenige über Wacker mit 2:1 ſchwey wiegt. Der
ends 8 Uhr g. konnie nur ein Unentſchieden gegen Lie Blauweißen
artens ebolen. Nach Papierform müßten Svortfreunde einen
0 pen Sieg, landen. Wir ſchätzen allerdings beide Mann

haften für gleich ſtark ein.
ugendliche K das gzweitwichtigſte Spiel findet auf dem Wackerplatze

olter-Boruſſiag den Kampf zwiſchen
Favorit und Wacker

Beide Mannſchaften ſtehen Gurt an Gurt in der
dem gleichen Erfolge geſpielt; nur das

Forverhältnis von Wacker iſt erheblich beſſer. Außerdem hat
Water ſchwerere Spiele hinter ſich als Favorit. Der Stand
och der Tabelle der beiden Mannſchaften iſt folgender:

n Geſp. Torverh. Punkte

e ſatt, wo
m

r.
ten wird.e und haben mit

I. 3 Gew. Unentſch. Verl.bül der Walker 4 2 1 1 12 4 64
W verlierende Mannſchaft wird zwar im Mitteltreffen der

Tabelle bleiben, aber mit 5 Verluſtpunkten recht weit zurück
Fallen. Wir glauben, daß Wacker ſiegen wird und wenn es auch
r knapp ſein ſollte. Wacker würde ſich durch einen Sieg in

Spitzengruppe bringen und hinter Sportvervein 98 erſcheinen.

Das beſte Spiel in Halle wird Zipfel-Favorit auf
dem Boruſſiaplatze leiten, wo ſich

Wacker- Nordhauſen und Boruſſia

ikoraus,
ler 0,50 V

ort
meſſen we rden. Hier iſt mit einem ſicheren Siege der Boruſſia

uds S. Uhr u rechnen, die nach ihren guten Leiſtungen am letzten Sonntage
h m Nordhäuſern das Fell über die Ohren ziehen werden.

hſtraße von Wacker- Nordhauſen wird ſchwerlich vom letzten Platz wegkommen
nd mit dieſem Spiele eine neue Hoffnung begraben müſſen.
Ein Sieg bringt Boruſſia vorausſichtlich vom drittlbetzten J
in der Tabelle weg. Es iſt allerdings zur Stunde fraglich, o

az Spiel ſtaktfinden wird, da morgen der VPerſonenverkehr ruht
und die Gäſte kaum nach Halle kommen werden.

In derſelben Lage befindet ſich
Sportverein 98 und Sportverein 05-Naumburg,

die ſich in Naumburg treffen ſollen. Kommt das Spiel zuſtande,
ſo wird 98 einen neuen Sieg an ſeine Farben heften und ſeine

Führung als einziger ungeſchlagener Verein der Liga erhöhen.
Gewiß iſt Naumburg auf eigenem Platze ein ernſter Gegner,
aber der Sportverein 98 hat doch mehr Klaſſe in ſich, ſo daß er
die beiden Punkte ſicher nach Hauſe bringen wird.
Wir glauben alſo in Wacker, Sportverein 98 und
Boruſſia ſichere Sieger zu erblicken, während der Ausgang
des Spieles zwiſchen Sportfreunde und V. f. L. recht un
gewiß iſt, wenn auch die Sportfreunde mit beſſeren Ausſichten
nach Lage der Sache in den Kampf gehen.

recht zahlen

vom Miet
Urteile.
r Doritand

Sportfreundeplatz. 3* Uhr: Sportfreunde II gegen
Boruſſia II (Verbandsſpiel). Boruſſiaplatz. 342 Uhr:
ESportfreunde LigaReſerve gegen Boruſſia Liga-Reſerve (Ver-
bandsſpiel). Favoritplatz. Sportfreunde I (Jugend) gegen
Favorit I (Jugend) (Verbandsſpiel), 10 Uhr.

Sportverein 98. Liga-Reſerve gegen Wacker-Reſerbe
e Uhr auf dem Wackerplatz. 8. Mannſchaft gegen Sport-

nde III 8 Uhr auf dem Sportfreundeplatz. Jugend gegen
cker (Jugend) 10 Uhr auf dem Wackerplatz. 9
1910 J ſpielt in Bitterfeld gegen V. f. B. J. Abfahrt Vorm.

10 Uhr 56 Min. Hauptbahnhof.
1910er Platz: 1910 II Fortung II, 8 Uhr.

geg. F. V. Giebichenſtein II, 62 Uhr.
142 Uhr Preußen II:

3 Uhr Preußen I Preußen I Merſe-

1910 111

„Preußenplatz“. Verbandsſpiele:
V. f. B. Bitterfeld II.
burg.

Die Magteburger Städteelf wird am 19. November in
Halle und am 23. November in Braunſchweig gegen die
dortigen Mannſchaften Fußballſpiele austragen. Magdeburg

t nachſtehende Mannſchaft aufgeſtellt: Maurer (Germanin);
chter (Preußen), Schmiedecke C. Victorig); Töpel

toria), Drez (Sp. V. Victorig), Schalmat (Preußen); Wilde
Germanig), Schmidt (Sp. V. Vickorig), Delermo (Preußen),

Miſchke (C. Victoria), Schwarz (Sp. V. Victoria).
S

Vorſchau auf Magdeburg
Sonntag den 26. Oktober; nachm. 12 Uhr.

Zum Germania- Preis
Der heutige zweite Herbſttag auf der Herrenkruger Bahn,

er zugleich der letzte diesjährige Renntag auf dieſer Bahn iſt,
ht als Hauptentſcheidung den mit 60 000 Mk. an Preiſen aus

geſtatteten Germania Preis vor, der die Teilnehmer über
de kurze Strecke von 1350 Meter zuſammen führt. Der famoſe
hnelle Optimiſt aus dem Stalle des Herrn von Weinberg kat

nen bisherigen Leiſtungen entſprechend Gewicht zu ſchleppen,
krd aber trohdem auch hier kaum einen Bezwinger finden. Die
ſeichfalls ſchnelle Delilg hat ſchon mehrmals die Ueberlegenheit

des Hengſtes anerkennen müſſen und wird auch heute nichts
rn ihn zu beſtellen haben. Doppelt vertreten wird der Stall
c a Haniel ſein, der vorausſichtlich neben Turmuhr, auf
dem der Stalljockey Janek im Sattel ſein wird, auch noch Bann

ſatteln wird. Beide ſind nicht ohne Ausſichten falls Opti-
verſagen ſollte. Von den übrigen Teilnehmern könnte

u och der gweijährige Centrifugal in F kommen,
s der Graditzer einen guten Start erwiſcht. Von den übrigen
erren beanſpruchen nur noch der Preis der Salzquelle
c der Preis von Lichtenfelde größeres Jntereſſe. Das
i enannte Rennen iſt für Zweifährige. die käuflich ſind. Dolde

Ken von Tannenfels gewonnenen Vergeſſenheits- Rennen
u ſier auf den dritten Platz vor. Dieſe Form müßte genügen,

er zum Erfolge zu kommen. Das andere Rennen iſt einaleich kür Dreijähnige über die lange Entfernung rog 2200

5 Sporlbertehte

(C. Vic

Meter. Goldkind, die an der Spitze der Gewichte ſteht, bleibt
dem Rennen fern, das dadurch für Feldherr 2 wohl gelauſen iſt.
Von den übrigen Teilnehmer erwähnen wir nur noch Majorats-
herr und Hallunke. Nachſtehend unſere

Vorausfagen.
Gemsjäger--Sperrfeuer;Wünſſhelrute- Liebesmal Escadron;

Dolde--Menja;
Lotſe--Rohrdommel--Banco;
Optimiſt--Stall Haniel Delila;
Feldherr 2—Majoratsherr;
Wolpoto--Halili;

Vorſchau auf Dresden
Sonntag, den 26. Oktober; nachm. 1 Uhr.

Zum Jugendpreis.
Mit einem aus Flach- und Hindernisrennen zuſammenge

ſerie Programm wartet heute auch die Dresdener Bahn auf,
ie dann am kommenden Freitag ihre diesjährige Renngeit be

sd h

2

ſchließt. Das Hauptintereſſe beanſprucht der den zweiſährigen
vorbehaltene Jugend-Preis, der die Teilnehmer über
1400 Meter führt. Das Rennen, das ein Ausgleich iſt, macht
einen ziemlich offenen Eindruck. Vorausſichtlich werden ſich der
höchſtgewichtete Mageppa, Moeng, Bekaſſine und Sauerklee um
die Siegespalme ſtreiten. Erſterer gewann im Grunewald den
Preis von Bärfelde in ſo leichter Manier, daß er auch heute
ſeinen Gegnern wird das Nachſehen geben können. Die übrigen
drei genannten Pferde gehen wohl da nur mit Ausſicht auf
einen der Ehrenplätze, ins Rennen. Von den Leichtgewichten
wird wohl kaum einer mit in die Entſcheidung greifen können.
Den einleitenden Oktober-Preis hat Eichwald, der dort
wieder einen Abſtecher auf die Flachbahn unternimmt, gegen
Anemone zu verteidigen. Mit einem über 1200 Meter gehenden
Flachrennen, dem Herbſt-Ausgleich, ſchließt auch der Nachmittag.
Dort dürften in erſter Linie Selika, Orkus und Staffel für den
Ausgang in Frage kommen. Nachſtehend unſere

Vorausſagen.
R. Eichwald--Anemone;
R. Küraſſier--Jrlbach;
R. Radom--Borag;
R. Mazeppa--Bekaſſine;
R. Tantalus--Bennewar:
R. Orkus--Staffel;

vVorſchau auf Dortmund
Sonntag, den 26. Oklober, 1216 Uhr.
Zum Preis der Roten Erde.

Die heutigen Rennen auf der Dortmunder Bahn bean-
ſpruchen kein größeres Jertereſſe. Am beſten dotiert, nämlich mit
21 000 Mk. iſt der Preis „Der Roten Erde“, ein Jagd-
rennen, das die wenigen Teilnehmer über 5000 Meter Jagd-
bahn führt. Ohne Zwiſchenfall ſolle dort Onix als Sieger her-
vorgehen. Für die Ehrenplätze ſollten Luſtige Sieben, Coral
Wave und Sippe in Frage kommen. Das Nordkirchen
Jagdrenne n wird Ophelia ohne Zwiſchenfall kaum verlieren
können. Für die übrigen Rennen ſiehe unſere gewohnten

Vorausſagen:
Felſenfeſt--Hottenſtein;
Savoy--Nelſon;
Caſtor--Wildkatze;
Onix--Luſtige Sieben;
Schweizermühle--Eifelturm;
Ophelia--Digitalis;

R. San Martino--Göbert;
Nächſter Galopprenntag: Montag, den 27. Oktober: Berlin-

Karlshorſt.

Volkswirſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volfs wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Wirtſchaftliche Rundſchau
Gegen das Betriebsrätegeſetz wird jetzt auch von den Röte

ſten der Roten ſo ſtark Sturm gelaufen, daß man die Hoffnung
noch nicht aufzugeben braucht, dieſes aller Vernunft hohn-
ſprechende Machwerk ſozialiſtiſcher Beſchwichtigumgskunſt werde
doch noch in den Orkus befördert werden, um ſo mehr, da auch
die zur Mitregierung zugelaſſene bürgerliche Demokratie durch-
aus nicht dem Zuge ves Herzens folgt, wenn ihm aus Opportu-
nitätsrückſichten die Zuſtimmung nicht vorenthalten ſollte. Es
braucht kaum betont zu werden, vaß die Unabhängigen und
Kommuniſten den vorliegenden Geſetzentwurf bekämpfen, weil
er ihnen „völlig ungenügend“ erſcheint. Sie wollen das Unter
nehmertum grundſätzlich wehrlos machen und zugrunde richten,
genau ſo, wie ſie es mit der im ſchwerſten Entſcheidungskampfe
ſtehenden Armee gehalten haben. Jhre verbrecheriſchen Ab-
ſichten haben in dieſen en erſt wieder eine erſchreckende Be
leuchtung erfahren durch Klarlegung von Plänen, die auf Sabo-
tage an unſerer Schifffahrt gerichtet ſind. Jn dieſer Zeit der
ſchwerſten Kohlennot geht man darauf aus, das oberſchleſiſche
Kohlengebiet abzuſperren, indem man die Waſſerſtraßen auf
der Oder und den Verbindungskanälen unbrauchbar machen
will teils durch die Zerſtörungen an den Schleuſenanlagen,teils durch Verſenkumg von Kähnen mit Schwergütern. Anſtatt
die Verkehrsmittel zur höchſtmöglichen Leiſtungsfähigkeit zu ent
wickeln, ſollen ſie lahmgelegt werden nach der Abſicht der Zer-
ſtöver unſeres Wirtſchaftslebens, damit Hunger und Froſt ihre
ganzen unheilvollen Wirkungen ausüben können.

Unleugbar ſtehen derartige Sabotagepläne in einem gewiſſen
Zuſammenhange mit anderen Unternehmungen wirtſchaftlicher
Art, die jetzt verderbenkündend in Gang gebracht werden. Man
t die maßloſen Forderungen der Eiſenbahner, die auf dielbſetzung der höchſten Beamten im Eiſenbahn Direktionsbezirk
Frankfurt a. M. gerichtet ſind, nicht gering einſchätzen. Wo wäre
eine ähnliche Erſcheinung unter der alten Regierung überhaupt
denkbar geweſen Man richte die Blicke weiter auf die Be
wegungen in der Metallinduſtrie und in den Betrieben, die uns
mit Licht und Waſſer verſorgen, deren Arbeiter und An a
wahrlich nicht durch „Hungerlöhne“ oder „Verſklavung“ rücktwerden. Unleughbaw wollen die Arbeiter in ihrer grohe Mehr

heit von einem Genewalſtreik auch heute noch nichts wiſſen; viel
mehr ſind es die unabhängigen Sozialdemokraten und Kommu-
niſten als „Vertrauensmänner“ und Fülhver, die mit allen Mit-
teln der Lüge und Verleumoung in den Generalſtteik hinein
hetzen. Die Regierung darf ſich der Pflicht nicht entziehen, alle
dieſe Erſcheinungen aufs ſorgfältigſte zu beobachten und ihnen
energiſch zu begegnen, auch wenn ſie einige überlieferte An
ſichten über Vord zu werfen gezwungen ſein ſollte. Sie muß
ſich wachgerade doch überzeugt haben, daß mit vaterlandsloſen Ge

u

S

h e

ſellen, deren Ziel in einem neuen Verfaſſungsumſturz endet,
nicht Kirſchen eſſen iſt. Es wäre eine i it und
Selbſttäuſchung allerbedenklichſter Art, zu glauben, daß man
ſolche ſtagts feindlichen Elemente durch Zugeſtänomiſſe irgend
welcher Art verſöhnen könnte. Von ſolchem Köhlerglauben
ar die Erfahrungen der letzten Monate die verantwortlichen
en rn haben. Sollten aber ob das wirklich ſchon der

i

Man denke an die Leiſtungen der Regierung in bezug auf
die Volksverſoroung mit Nahrungsmitteln; da werden Mil
liarden über Milliarden für die ausländiſche Zufuhr hinaus-
geworfen, und die heimiſche Gütererzeugung wird geknebelt. Die
Landwirtſchaft bann ein Lied von den neuzeitlichen Errungen-

ſchaften ſingen es e ſich dabei nicht um die Ver
teuerung der Produktionskoſten, ſondern um das gange falſche
Syhſtem, das in dieſen überaus wichtigen Produktionszweig
einen Einzug gehalten hat. Wie von den maßgebenden Pro
uktionsleitern über die r r wird, iſt demErnährungsminiſter jetzt endlich einmal in der Nationalver-
ammlung klar gemacht worden. Vielleicht denken die Empor-

mmlinge in der Regierung darüber nach, wie es kommt, daß
in dieſem Jahre die Erntearbeiten einer- und die Winter-
beſtellungs arbeiten andererſeits in bredenklichen, beſorgnis-
erre n Rückſtand geraten ſind. Jn den Vorjahren hatten
unſere Landwirte um die Mitte des Oktober die Feldbeſtellung
größtenteilg vollendet, in dieſem Jahre iſt das im allgemeinen
erſt zur Hälfte geſchehen. Dabei beſteht dir Befürchtung, daß
der Froſt jeden Tag eintreten und unendliche Mengen Nah-
rungs und Futtermittel vernichten kann. An dieſer Wand-
lung der Dinge tragen der Ernährungs- und Landwirtſchafts-
miniſter nicht allein die Schulo; nur ſollte man endlich auf-
höven, von den „Segnungen der neten Zeit“ zu ſprechen. Bei
Licht beſehen, erweiſen ſich dieſe Segnungen als Unſegen und
Verbrechen an unſerer Volkswirtſchaft, deren Lebensadern mehr
umd mehr unterbunden weroen.

Preisregelung für Schlachtſchafe
Die Feſtſetzung der Schlachtſchafpreiſe iſt bekanntlich den

Landesregierungen überlaſſen. Jn letzter Zeit haben nun
einige Regierungen dieſe Preiſe erhöht, womit die Gefahr ge-
ſchaffen iſt, daß die Schlachtſchafe in diejenigen Bezirke verbracht
werden, wo die höheren Preiſe gelten. Um derartigen Möglich-
keiten vorzubeugen, hat, wie wir hören, der Reichswirtſchafts-
miniſter, ohne eine reichsgeſetzliche Regelung der Preiſe vorzu-
nehmen, beſtimmt, daß folgende Höchſtpreiſe für die ver-
ſchiedenen Wertklaſſen nicht überſchritten werden dürfen.

Klaſſe 1: Vollfleiſchige Lämmer und Jährlinge, Hammel
und ungelammte Schafe 180 Mark.

Klaſſe 2: Vollfleiſchige und fette Maſtſchafe,
Lämmer und Jährlinge 120 Mark.

Klaſſe 3: Magere und gering genährte Schafe, auch Zucht-
böche 100 Mark.

Klaſſe 4: Minderwertige und abgemagerte Schafe 80 Mark.
Wo augenblicklich höhere Preiſe gelten, ſind ſie dement-

ſprechend zu ändern.

fleiſchige

Aktiengeſell ſchaften
Konz. Braunkoblenbergwerk Marie bei Atzendorf. Jn der

a e Generalverſammlung wurde die Dividende
auf 7 Proz. (i. V. 6 Proz.) feſtgeſetzt. Ueber den bisherigen
Verlauf des Geſchäftsjahres teilte der Vorſtand mit, daß er
nicht ungünſtig geweſen ſei. Die Arbeitsleiſtung des einzelnen
Mannes ſei eine Kleinigkeit beſſer geworden. Ob dies ſo
bleiben und die Förderung wieder ſteigen wird, ſei noch
ungewiß.

Ludwig Hupfeld Akt.Geſ. in Leipzig. Jn Börſenkreiſen
wird mit einer Dividende von mindeſtens 20 Prozent (i. V.
26 Prozent) gerechnet. Die Gerüchte von einer weit höheren
Dividende, genährt durch die Kursſteigerung der Hupfeld-Aktien,
entbehren, wie wir erfahren, jeder Grundlage, weil der Abſchluß
noch nicht fertiggeſtellt iſt. Die Bilanzſitzung wird jedenfalls
erſt Ende dieſes Monats ſtattfinden. Die Beſchäftigung des
Werkes iſt anhaltend eine umfangreiche, beſonders in der Möbel-
abteilung.

DeſſauWörlitzer Eiſenbahn-A.-G. in Deſſan. Der Auf-
chtsvot ſchlägt der am 81. Oktober ſtattfindenden Generalver-
ſammlung für die Vorzugsaktien wieder 4 Proz. Dividende, für
die Stammaktien 2 Proz. (im Vorjahre 4) vor.

Brauerei zum Bergſchlößchen in Eisfeld. Der am 25. No-
vember ſtattfindenden Generalverſammlung ſchlägt der Auf-
ſichtsrat für die Vorzugsaktien wieder 5 Proz., für die Stamm-
aktien 4 Proz. (im Vorjahre 0) vor.

Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Leopoldshall Akt.-Geſ.
Der Rohgewinn einſchl. Vortrag iſt auf 1,95 (2,80) Millionen
Mark zurückgegangen. Die Generalunkoſten uſw. ſind dagegen
auf 0,/58 (0 837) Millionen Mark geſtiegen. Der Reingewinn be-
trägt 876 692 (1 468 362) Mk. Als Dividende werden wieder
6 Proz. auf beide Aktiengakttungen vorgeſchlagen, während
182 347 (322 267) Mk. vorgetragen werden ſolken. Wie die Ver
waltung hierzu ausführt, hat das Kaligeſchäft infolge der un
zuvweichenden reichsgeſetzl ich e Verkaufspreiſe ganz
außerordentlich, und nur durch die einigermaßen befriedigenden
Preiſe der anderen Erzeugniſſe konnte das vorliegende Jahres-
ergebnis ermöglicht werden. Jn der zweiten Hälfte des Ge-
chäftsjahres hatte das Werk beſonders unter den durch die
evolution hervorgerufenen Störungen zu leiden, zu denen

hauptſächlich Ausſtände der Arbriterſchaft, empfindlicher Wagen-
und Kohlenmangel und Maſchinenſchäden gehören; infolgedeſſen
war eine regelmäßige Aufvechterhaltung des Betriebes nichttmaner möglich. Auch die geringe Ausbeute der Gewerkſchaft

Ludwig II in Höhe von 200 Mk. pro Kux iſt in der Hauptſache
als Wirkung der geſchilderten Verhältniſſe anzuſehen. Die Han
noverſche Kaliwerke Akt.Geſ. ermäßigte im Geſchäftsjahre 1918
ihren Verluſtvortrag von 1 814 794 Mk. auf 1354 508 Mk. Das
Gewerkſchaftliche Braunkohlenbergwerk „Conſolidierbe Sophie“
konnte für 1918 noch eine Ausbeute von 120 Mk. je Kux ver-
teilen, 1919 wird jedoch mit einer erheblichen Zubuße zu rechnen
ſein. Die Kaliwerke Salzdetfurth Akt.Geſ. verteilte außer

Die Vereinigten
Chemiſchen Fabriken erwarben 71 Kuxx der hundertteiligen Ge-

Boſitze
dieſer Gewerkſchaft befinden ſich außer wertvollen Braunkohlen
vorkommen ein Elektrizitätswerk ſowie eine Tafelglashütte.

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
Kalifuſion. Jm Eſſener Revier ſind erneut Gerüchte im Um

lauf, wonach die Kaligewerkſchaft Wilhelmshall auf die deutſchen
Kaliwerke übergehen ſollte. Der Kurs von Wilhelmshall iſt an
der letzten Eſſener Börſe um 800 Mk. geſtiegen.

Metallbörſe in Hamburg. Der Vorſtand des Metallvereins
hat auf Grund der Vorſchläge der eingeſetzten Kommiſſion be
ſchloſſen, täglich um L Uhr nachmittags von Montag bis Frei-
tag jeder Woche einen freien Verkehr in Metall ſtattfinden zu
laſſen. Die dort feſtgeſetzten Kurſe werden von der Metall
abteilung der Maklerbank im Auftrage des genannten Vereins
veröffentlicht. Erſtmalig ſoll die Notierung am Montag, den
27. Oktober, ſtattfinden.

VI. Kongreß Deutſcher Handelsvertreter in Leipzig. Jn
Leipzig tagte unter Teilnahme der Behörden und wirtſchaftlichen
Verbände der vom Centralverband Deutſcher Handelsvertreter-
Vereine einberuferte VI. Kongreß Deutſcher Handels
vertreter, die allgemeine Zuſammenkunft der ſelbſtändigent
berufsmäßigen Vertreter für Jnduſtrie und Handel. Nach ein-
gehenden Beratungen wurde eine Entſchließung gefaßt, die nah
drücklich für die baldmögliche Abſchaffung der Zwangswirtſchaft
eintrat und ſich entſchieden gegen die Kommunaliſierung aus
ſprach. Der Zentralverband zählt gegenwärtig 89 Ortsvereine
und Ortsgruppen und iſt in Fachabteilungen für alle einzelnen
Geſchäf!szweige, Textilerzeugniſſe, Lebensmittel, Schuhwaren,
Leder, Tabak, Weine und Spirituoſen, Papier uſw. gegliedert.

R

Die Markvaluta notierte am 23. d. M. in Kopenhagen
10,85 (Vortag: 16,75), in Stockholm 15 (15), am 22. d. M. in
London 115,75 (116,50).
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5 e Mehrludepistolen
Bal. 9, 785 und 65,

sowie Munition in größter Auswahl.

Walter Uhlig,

e

Abzugebender Telephonanſchluß

r Er 2 parterre.
Prof. Zanders höhere Privatschule

fiir Knaben und MädchenMalle a. d. Saale, Friedrichstrasse 24.
I. Schuljahr bis Obersecunda,

Arbeitsstunden unter Aufsicht. Anmeldungen
jederzeit. Prospekt. Telephon 2686.

Dr. Harangs Höhere Lehranstalt,
Halle s., Robert-Franzstr.

mit Knahben-Vorsshule.
Vorbereitung für alle Klassen höh. Lehranstalten zur

Pinjähr.-, Prima- u. Abitur.- Prüfung.
Abendkurse. Schülerheim. Glänzende Erfolge.

Bericht. Poernrut 1115.

Höhere Musikschule
nach Klindworth-Scharwenka, Berlin

von
Martha Schmidt Valentim,

Konzertsängerin und Musikpädagogin.

Ausdildung in Klavier u. Gesang für Haus u. Beruf.
Unterricht f. Herren u. Damen.Solo, Ensemble, Stimmbildung. Theorie, Vortragskunst.
Fernspr. 2006. Steinweg 17. III.

Staysche ne Jena
am Landgrafenberg in schöpem Park.Kleine Klassen. Individuelle Erziehung. Dr. Sommer.

behulgenn. 2. Halle a. S. kernrul 630.

Tanzunterricht.
Zu einem im November beginnenden exkl. Privat

Zirkel werden jetzt Anmeldungen entgegengenommen.
Eigene, neu bergerichtete Unterrichtsräume.

Souderkurſe und Einzelunterricht in neuen und
modernen Tänzen für Fortgeſchrittene und ältere Herr
ſchaften. Proſpekte frei. i

Frau M. Schmidt-Valentin, h
Akadem. Tanzzirkel,
Rovember beginnend, nimmt noch einige Anmeldungen
entgegen, in eigenen Räumen, nur privat.
Frau M. Schmidt. Valentin Arte S.

Zurücekgekehrt.

Dr. Kohlhayelt.
Sprechstunde 12--1, 3--4 Uhr.

Kirchtor 10. Telephon 6846.

e lmpfe
Mittwocohs nachmittags.

Br. Schober. LKönigstr. 9.
m

8

Damen.9 8
welche gern ein gutsützendes Korsett tragen

S

h

J

und Wert auf prima prima Stoffe legen,finden solche in grober Auswahl in den Preis- 8
lagen von 20,00--95,00 Mark bei

H. Schnee Nachfolger,Halle a. S. Gr. Steinstr. 84. 8
e >esGÜGe

7 rn r F J e a e JS e
In prima Friedens
ware ſind wieder

lieferbar

53
u

Apparafe
ſow. Gummiwaren

aller Art.

h T

C. Klappenbach, Gr. Ulrichſtr. 41,
Fachgeſchäft u. Dgfandbans für ſanitäre Artikel. J

reisliſte gratis.
2

Preisliſte gratis.

Hohe Belohnung.
(Betrifft Zuckerrübenſamen.)

Wer zur Anzeige bringt, daß ein Zuckerrübenſamen-Anbauer von
dem von ihm geernteten und vertraalich an eine der nachſtehenden, dem

Verein deutſcher 5uckerrübenzüchter
angehörigen Firmen:

O. Rehrens Co.. Schlanstedt,
O. Braune., G. m. b. H. Bernburg
Otto Breustedt, Schladen a. Harvz.
Gebrüder Dippe. Aktiengesellsehaft, Quedlinburg,
A. Dieckmann. Heimburg.,
Heinr. Mette, Quedlinburg
David Sachs., Quedlinburg.
G. Schreiber Sohn, Nordhausen,Vr. Strube., Schlanstedt,
Terra. A. G. für Samenzneht. Aschers leben.
Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vormals Rabbethge

zu liefernden Samen einen Teil anderweitig verkauft oder wider
rechtlich zurück-
behält, erhält für

J r 9 Ah 7 I h F Jh n e tr.

Giesecke, Klein-Wanzleben,

jeden Zentner vollwertigen Samens,
deſſen widerrechtlicher Verkauf oder Zurückbehaltung auf Grund der
Anzeige gerichtlich feſtgeſtellt wird, eine Belohnung von

einhundert
Erfolgt dieſelbe Anzeige gleichzeitig von mehreren Perſonen, ſo

wird die Belohnung gleichmäßig verteilt; im anderen Falle ſteht ſie demzu, deſſen Anzeige zuerſt eingebt
Die Anzeigen ſind an den unterzeichneten Verein einzuſenden.

verein deutſcher 5uckerrübenzüchter.
Geſchäftsſtelle: Aſchersleben.

dark.

un te

e

C

d

ſein.

Einſtellung der EleklrizitätsHerſorgung

ſteht in einer Anzabl Ortſchaften unſeres Verſorgnugsgebietes durch
die andauernden Beſchädigungen der Hochſpannungs-Jſolatoren und
Hineinwerfen von Fremdkörpern in die Leitungsdräbte bevor, weil
Erſatz-Jſolatoren infolge der Kohlenkalamität nicht zu beſchaffen find.

Wir richten an ſämtliche Bewohner unſeres Verſorgungsgebietes
die dringende Bitte, uns bei der Ermittlung der Täter behülflich zu

in. Wer einen Täter jo nachweiſt, daß er ſtrafrechtlich verfolgt
werden kann, erhält 50 Mk. Belohuung.

Candelektrizität G. m. b. H.
Ueberlandwerk Saalkreis Bitterfeld

zu Halle a. S.

Cportarſite

Fußball-, Tennis,
Hockey5pieler, Rad

ſowie für

ſehr preiswert

A. F. Ebermann,

fahrer, Ruderer, Zurner

Leichtathlet. u. Touriſtil
empfiehlt in großer Auswahl

H. Schnee Nachk.
Halle a. S Gr. Steinſtr. 84.

und alle alten und neuen
Tänze lehrt das
Neue Tanzlehrbuch

4.50. Klavieralbum modern.
Tänze 12.10. Guter Ton und
feine Sitte, Geſchenkwerks6.25.
Die Gabe der gewandten
Unterhaltung 3.20. Taſchen-

ternheit 3.35. Die Kunſt des
Gefallens 6.40. Liebesbrieſ-
ſteller 3.20. Mod. Weg zur

Friſeurin 3.10.

linſchule 6.50. Schönſchreib-
ſchule 4.40. Privat und Ge-
ſchäftsbriefſteller 6. Recht-
ſchreivbung Duden 7.15. Auf-
ſatzſchule 6.50. Fremdwörter-
burh 660. Richtig Deutſch 6 60.
Mir od. Mich 2. Engliſch 660.
Franzöſiſch 6.60. Jtalientſch
6.60. Böhmiſch 6.60. Ungariſch
660. Polniſch 6.60. Ruſſiſch
6.60. Spaniſch 6.60. Buchfüh-

denz 6.60. Handelslehre 550.
Kontorpraxis 660. Bankwe-
ſen 6.60. Rechtsformularbuch
660. Bürgerliches Geſetzbuch
660. Reklamelehrbuch 6.60.
Handbuch für Kaufleute 16.
6000 Chemiſch techniſche Re
zepte zu Handelsartiteln 16.
Schlipf's preisgekrönt. Lehr
buch der Landwirtſchaft 1335.
Böttners Gartenbuchfür An
fänger 11. Geg. Nachnahme.
V. Schwarz, BerlinSchoe.

Eiſenacherſtr. 78.

d 3

Unreines Blut.
Zur Blutreinigung und
Ausscheidg. all. Schürfe
a. d. Süften gibt es nichts
besseres als
Bathsleläsehes Paulver.

Schachtel M. 3.--, Vers.
Crüne Apotheke, Ertfart 428.

Halle a. S.Fortrott gazz neten

R O W BI
Twoſtep, Boſton, Hiawatha,
Contre, Quadrille, Walzer

mit vielen Abbildungen Mark

buch des allgemeinen Wiſſens
4.40. Bekämpfung d. Schüch

Fhe 3.35. Jede Dame ihreg. Traumbuch
3,65. Klavierſchule 7.40. Vio

Fürstental I.

rrrrvv—

Dis große Mode!
Kunstseidene gestrickto Ja cken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,
Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf,
A. P. Pber mann

Dürkheimer
Oberingelhelmer e17er Assmannshüäuser
15 er Ingelheimer
15 er Walporzheimer
15 er Affentaler Rotwein
15 er Affentaler Klosterrehberg
Ungar. Rotwein (per Oxhoft)
La CöteAlicante (span. Rotweim)

ferner
feinste 15 er und 17 er

Mosel- u. Rheinweine,
Max Gotftschick, Wöeingrosshandlung,

rung 660. Handelskorreſpon-

Zanhn-

Atelier

kin neuer Band

Diese Neuerscheinung wird von
vielen freudig begrüsst werden.
da sie wie die bekannten ersten
7 Bände einen reichhaltigen. sorg-

e d sam ausgewahlten modernenInhalt aufweist. Die darin
und Tieder warden einzeln

S enthaltenen Klavierstücke

des vornehm ausgestattetenDer Preis e
gekauft etwa M. 250 Kosten

Bandes beträgt dagegen nur Mk, 26.40
Prospekt kostenlos zuzüglich 100, Sort. -Zuschiag
Um die Anschaffung jedem zu ermöglichen. Hefere ich der

Band. auch dle ersten sieben,

gegen monatliche Ratten von Z.
Cart A. Lauterbach, beipzig

Musikalien-Versandhaus, OGrimmaische Strasse 26,

Gr. Steinstr. 84.

und Hausgärten, Anp

Carl Lioborts Garten

Merseburger Straße 102/103
Fernruf 57786.

Entwurf und en von Parkanlagen, ſh.
lanzungen aus dige

Boständen, Koniferen und hosongers
Obstbäume, Hochstämmige Stache!beeren

Schattenmorellen. Topfpflanzen- u. Dekorat

n Ueberwinterung von Pflanze
lashaus, Ausführung des Obstbaumsehnit

u

Statt

ine

O.
in

Für Amts u. Gemeindevorſteher

Hausliſten
zu beziehen durch

Otto Thiele,
Buch und Kunſtdrucherei,

Verlag der Halleſchen Zeitung.

900000000000000100000105 00000000
Entwurf und Ausführung von Garten

anlagen,
Umänderung und önſtandſetzung.

Herm. Schindler, DölauHalle
Oſtrauſtr. 140

20009000000 200020000000040200490

Für eine erſtklaſſige Neuheit auf dem

e

Ansichtskarten-
Markte, Fliegeranſichten aller Orte 2e. in Tief J
druck, wovon in wenigen
nen verkauft wurden, ſind noch

Wochen mehrere Millto-
einige Bezirke à

u vergeben gegen entſprechenden Abſchluß.ntereſſentenadrefſen erbeten an

Slugpoſtkartenverlag, erntete

l

1 Meter lang, auch km
geſchnitten und geſpalten

kleine und große Poſten
ab Lager und frei Hau

Paul Ioppe k.

Steinweg 3. Tel. 2727,

Sreunhoh

Jalousion, Bolläden, BRollwän be
liefern und reparieren

Vranz Rudolph Co.

Telephon Nr.

Keue Promenadels I. Fourezigerztr an lipriger Turm,

Verngvreoeher

Willy Muder

RKrausenstraß e 16. Fernsvrecher 2160.

auch

Weiße Zähne

beſte Fahnpaſta

Überall su haben

Für

am assage
Nervenpunkt-Maſſage, empfiehlt ſich in und

außer dem Hauſe

PVranz Kleinsehmiöcdt.
ſtaatl. gepr. Krankenpfleger-Maſſeur, RudolfHaymſtr. 35.
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d, wel
hende 3
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Bettnässen.
Befreiung so fort.

Alter und Geschlecht an-
geben. Ausk. umsonst.

Aelteste und bestbhewährte
ges. gesch. Methode.

Institut Englbrecht,München B 242, Hapurzinerstr. 9

ämorrhoiden
Versand von aufklär.
Brosch. 4 u. fr.ama e.

Blusen und lachen,
steter Eingang v. Neubeiten,

H. Schnee Hackt,

rer a vhotra Damen r
mögen von 5 van
Herren, a. vdne BVerm 7
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Batist- Kragen
für

sehr preiswert.
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Jacken,
Neuheiten
Wert.
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Anhalt und Thüringen, Halle-Baale.
e e

ſochenbeilage der

Dampfkraftwagen
on Jng. Schwefunghaus- Düſſeldorf.
gemeinen iſt zwar die Anſicht verbreitet, daß der
wagen veraltet und von den Kraftwagen mit Explo-

tor aus dem Felde geſchlagen ſei. Dieſe Auffaſſung mag
zurückzuführen ſein, daß verſchiedene frühere Verſuche

Dinpflaſtwagen in Deutſchland fehlgeſchlagen ſind und da
Reihe von Jahren dem durch einen Exploſionsmotor an

even Kraftwagen faſt ausſchließliche Aufmerkſamkeit zu
worden iſt. Die letzten Jahre vor dem Kriege haben

ereits eine Aenderung einirelen laſſen, denn, veranlaßt
die günſtigen Erfolge mit Dampflaſtwagen für ſchwerere

wransporte in anderen Ländern, wo man neben der
ſen Entwicklurig der MotorlaſtwagenKonſtruktionen den
le Dampfwagen keineswegs aus dem Auge verloren hatte,

n auch deutſche Fabriken dieſem Syſtem wieder ihr Jnter-
e Die bisherigen und insbeſondere wähend der Kriegs

Reſammelten Erfahrungen bei Verwendung von Dampf-
ſahrzeugen ſeitens gewerblicher Betriebe und auch ſeitens
intärbehörden, ſowohl zum Befördern als zum Schleppen

czugeweiſe ſchweren Laſten aller Art, haben nun erwieſen,
h der Dampflaſtwagen moderner Ausführung neben den
jedenen anderen LaſtautomobilSyſtemen den ihm gebüh-
m Platz ſichern wird.
Welche Gründe rechtfertigen die Verwendung des Dampf-

unter vielen Transporrverhältniſſen?
Es iſt einleuchtend, daß zunächſt das Beſtreben, ſich die Vor-
der Dampfmaſchirie, wie Einfachheit, Dauerhaftigkeit, Zu

zſigkeit, geringe Betriebskoſten, Möglichkeit der vorüber-
den Ueberlaſtung, geringe Tourenzahl uſw. nutzbar zu

dahin führte, dem Dampfwagen wieder ſeine Aufmerk-
eit zuzuwenden. Dieſe Vorzüge ſind eine natürliche Folge

nauen Kenntnis aller Konſtruktionsbedingungen des ſeit
Jahren erprobten und durchſtudierten Dampfſhſtems. Sie
dem Dampfwagen vor allem große Betriebsſicherheit ung

be Bedienung ſowie die Möglichkeit, leicht erhältliche un
vprennſtoffe zu vorwenden, welch letzterer Punkt unter

durch den Krieg hervorgerufenen Verhältniſſen von beſon
nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. Die frühren

fwagen anhaftenden Nachteile, wie hohes Eigengewicht,
ältnismäßige Beſchränktheit des Ladevaumes, häufige Er
rung des Brennſtoffvorrates ung gergleichen haben bei den
wen Dampflaſtautomobilen, dank den Fortſchritten der
nik, zum größben Teil vermieden werden können.

eben den vorſtehenden, hauptſächlichſten techniſchen Vor
n ſpricht auch ihre, auf dieſen beruhenge Wirtſchaftlichkeit
die Dampflaſtwagen. So ſoll zum Beiſpiel der Brennſtoff-

rauch bei einem 5-Tonnen-Dampflaſtautomobil nur 2 Kilo-
im für den Kilometer betragen. Die einfache Bauart dürfte

h eine lange Lebensdauer und verhältnismäßig geringe Repa-
koſten gewährheiſten. Die aus dieſen Gründen bedingten
rigen Betriebskoſten machen das Dampflaſtautomobil auch
Verwendung für Fahrten über nicht ſehr weite Wegeſtrecken

ignet, ſowie für Fälle, in denen unterwegs häufige Unter-
hungen für Auf- und Abladen nötig werden und auf die
entliche Fahrt alſo verhältnismäßig wenig Zeit entfällt. Der
npflaſtwage bzw. Dampfſchlepper eignet ſich daher vorzugs

iſe für Nühlen, Brauereien und andere gewerbliche und indu-
lle Betriebe zu direkten Ablieferungen an die Kundſchaft,
ie für Ziegeleien, Steinbrüche, Bergwerke, Sandgruben uſw.
zur An- und Abfuhr von Gütern zwiſchen Bahnhof und

hrik (Poſthaketzuſtellumg). Dampffſchlepper haben noch den
onderen Vorteil, daß ſie wie beim Umſpannen von Pferden

n ſind, da bei ihnen Maſchine und Laderaum ge
t iſt.
Dampflaſtautomobile unterliegen bezüglich der Zulaſſung
j gleichen Bedingungen wie die Motorlaſtwagen, während für
ere Dampfwagkn ſowie Dampfſchlepper die landesrechtlichen

ſtimmungen der in Frage kommenden Slrußenbehörden maß
hend ſing.

Die Keſſel werden je nach dem Fabrikate
berhißer verſehen. Durch die Ausnutzung der Abgaſe zur
mpfüberhitzung und des Auspuffoampfes zur Waſſervor

ung wirg der Brennſtoffverbrauch erheblich verringert.
Die als Kraftquelle dienende, auf dem Vorderteil des Keſſels

wontierte Dampfmaſchine iſt entweder eine liegende Ver
ndmaſchine oder als Zwillingsdampfmaſchine nach dem Gleich
om Syſtem ausgeführt. Sie iſt gegen Ein ringen von Staub

Die leichte Zugäng-
t der geſamten Maſchinenanlage, die der Fühver ſtebs vor

gen hat, iſt beſonders hervorzuheben.
Die Kraftübertragung von der Maſchinen-Kurbelwelle nach
Hinterachſe erfolgt teils durch ein doppeltes Antriebs-Zahn-

d, welches in zwei auf einer feſtgelagerben Zwiſchenwelle

mit oder ohne

viſchenwelle ſitzendes Kettenrad, das die Antriebskraft ver
nelſt einer Rollengebenkkette auf ein auf der Hinterachſe

Aus der Zeitſchrift „Wirtſchaftsmotor“. Wirtſchafts

ſitzendes großes Kettenzahnrad überträgt, welches als Diffeven
tialgetriebe ausgebildet iſt.

Der Waſſer- und Brennſtoffvorrat wird in Behältern mit-
geführt, die in der Mitte und am Ende des Fahrgeſtelles unter
dem Laderaum gelagert ſind. Zur Erneuerung des Waſſervor-
rates iſt ein Dampfſaugappawat vorgeſehen. Die Speiſung des
Keſſels erfolgt vom Waſſer-Vorratsbehälter aus durch Speiſe-
pumpe und Jnjektor. Die vorgeſchriebenen Bremsvorrichtungen
und Bergſtützen zur Verhinderung der unbeagbſichtigten Rück-
wärtsbewegung ſind vorhanden, und die Federung iſt der Bauart
der Wagen angepaßt. Die Lenkung erfolgt vermittelſt einesHandrades durch Schnecke und Echnedenrav Alle Hebel zur Be

dienung von Maſchine und Keſſel ſind ſo angeordnet, daß ſie vom
h bequem gehandhabt werden können. Die Kaſtenauf-

uten können den verſchiedenen Verwendungszwecken angepaßt
werden; die Nutzlaſt bei den verſchiedenen Fabrikaten beträgt im
allgemeinen ohne Anhänger 5000 Kilogramm und mit Anhänger
bis zu 10 000 Kilogramm und die Fahrgeſchwindigkeit bei Eiſen-
veifen bis zu 12 Kilometer und bei Gummireiſen bis zu 16 Kilo
meter.

Bericht über die Arbeiten des techniſchen Hauptausſchuſſes
für Gießereiweſen. Jn ſeinem Tätigkeitebericht über vie Ar
beiten des Vereins Deutſcher Eiſengießereien im Jahre 1918/19
bei der 49. Hauptverſammlung am 4. Oktober in Harzburg hob
der Vorſitzende die Gründung des techniſchen Haupt aus
ſchuſſes für Gießereiweſen hervor, welcher gemeinſam mit
dem Verein Deutſcher Giefßereifachleute, dem Verein Deutſcher
Eiſenhüttenleute und dem Verein Deutſcher Stahlformgießereien
gebildet worden iſt. Die Beteiligung des Vereins Deutſcher
Tempergießereien und der Metallgießereien an dieſem
Ausſchuß ſteht ebenfalls bevor. Auch iſt die Teilnahme von Hoch-
ſchullehrern und Vorſtänden der behördlichen und wiſſenſchaft
lichen Anſtalten an Arbeiten des techniſchen Hauptaus ſchuſſes
in Ausſicht genommen. Der Hauptausſchuß ſoll die techniſchen
Arbeiten der betr. Verbände zuſammenfaſſen und eine Spitze für
die gemeinſamen techniſchen Aufgaben bilden. Zur Bearbritung
ſind u. a. folgende Fragen in Ausſicht genommen: Heizung der
Trockenöfen, Unterſuchung des Formſanoes, Feſtſtellung der
Fundſtätten des Formſandes in Deutſchland, Unkerſuchung über
wiſſenſchaftliche Betriebsführung in Gießereien, Transport
Anlagen in Gießereien, Unfälle innerhalb der Gießereien, Ver
tretung des Gießereifaches in den techniſchen Lehranſtalben, Aus
bildung der Gießereifachleute, Unterſtützung aller Beſtrebungen
zur Hebung des techniſchen Standes der Gießeweifachleute
u. a. m. Als Arbeiten, die beveits in Angriff genommen ſind,
werden vom techniſchen Hauptausſchatß geprüft und weiter-
behandelt: Die Vortragsvorſchriften für Gußeiſen, Stahlform-
guß und Stahlguß, der form- und gießgerechte Entwurf von
Gußſtüchen und die brennſtoff techniſche Beratung. Letztere
Frage ſoll in enger Verbindung mit der vom Vereim Deutſcher
Eiſenhüttenleute eingerichteten Uoberwachungsſkelle für Brenn-
ſtoff- und Energiewirtſchaft (Wärmeſtelle) bearbeitet und ſo ge
fördewt werden, daß die größte Sparſamkeit auf dem Gebiete
des Brennſtoffverbrauches erzielt wird. Nachdem Samm-
lung aller Kräfte zur Bearbeitung dieſer Auſgaben im tech-
niſchen Hauptausſchuß durchgeführt iſt, ſollem auch in den ein-
zelwen Bezirksgruppen der Eiſen- und Stahlgießereien dieſe
Awbeiten aufgenommen und den einzelnen Betrieben zugänglich
gemacht werden. Zu dieſem Zwecke iſt vorgeſehen, etwa in
monatlichen Verſammlungen Ausſprachen under den Gießereien
über dieſe techniſchen Fragen zu halben und durch Wandervor-
träge die Werke über beſonders indereſſierende Fwagen aufzu-
klären.

Die Beſchaffung von landwirtſchaftlichen Maſchinen und
Geräten. Zufolge der bei der Verlängerung des Waffenſtill
ſtandes vereinbarten neuen Bedingungen hat Deutſchchlano an
Stelle der nichtgelieferten Lokomotiven und Eiſenbahnwagen bis
um 17. Februar folgende landwirtſchaftliche Ma-

ſchinen und Geräte in gutem Zuſtande und mit dem
Serien der für einen Betrieb von 18 Monaben notwendigen Gr-
ſatzſtücke zu liefern: 400 Dampfpfluggruppen, 6500 Sämaſchinen,
6500 Düngerſtreumaſchinen, 6500 Pflüge, 6500 Brabantpflüge,
12 500 Eggen, 6500 Meſſereggen, 2500 Stahlwalzen, 2500 Acker-
walgzen, 2590 Mähmaſchinen, 2500 Heuwender, 3000 Bindemäher.
Die zuſtändigen Stellen der Reichsleitung haben nun auf Grund
eines Gutachtens der deutſchem Maſchineninduſtrie ſeinerzeit die
Anſicht vertreten, daß die Lieferung dieſer Maſchinen und Ge
räte erfolgen könne, ohne daß die Verſorgung der einheimiſche
Landwirtſchaft mit den nötigen Maſchinen hierdurch ivgendwie
beeinträchtigt werden würde. Die land wirtſchaftlichen Köcper-
ſchaften glauben aber beſonders mit Rückſicht auf die inzwiſchen
eingetretene fortgeſetzte Verſchlechterung unſerer inneren wirt-
ſchaftlichen Lage dieſer günſtigen Auffaſſung von der gegen-
wärtigen Leiſtungsfähigkeit der land wirtſchaftlichen Maſchinen
imduſtrie nicht uneingeſchränkt zuſtimmen zu können und halten
es deshalb für ihre Pflicht, die Landwirte mit allem Nachoruck
darauf hinzuweiſen, durch ſofortige Beſtellung ſich nach
Möglichkeit die Lieferung der benötigten Maſchinen uno Erſatz
tcile zu ſichern und außerdem alle ausbeſſerungsbedürftigen
Maſchinen ungeſäumt in Reparatur zu geben.

dir

Der Vogeſendurchſtich. Um das Eiſenbahnnetz von Elſaß
und Lothringen beſſer mit dem der franzöſiſchen Oſtbahn zu ver
binden, als es bis heute der Fall iſt, ſind ſchon ſeit einiger Zeit
ver ſchiedene Entwürfe entſtanden. Gegenwärtig gibt es nur zwei
Eiſenbahnen, die die Vogeſen durchqueren, die eine verbindet
Paris mit Mülhauſen durch die Lücke von Valdieu, die andere
öffnet der Linie Paris-Straßburg den Weg durch den Einſchnitt
von Zabern. Von Nancy aus geht eine Linie nach Chätegau-
Salins und eine nach Metz; Verdun iſt ebenfalls mit dieſer
Stadt verbunden, ebenſo Mézières mit Diedenhofen. Zurzeit
beſtehen zur Verbeſſerung dieſer Verhältniſſe neun verſchiedene
Entwürfe. Die vier erſten haben das Tal der Meurthe (Murie)
zum Ausgangspunkt, nämlich Raon-l'Etape--Schirmeck, St. Die
—Saales, beide durch das Breuſchtal nach Straßbuvg, ferner
St. Dié--Markirch--Schlettſtadt und Fraize Urbeis-Kayſers-
berg, die beide in Kolmar endigen. Das fünfte Projekt geht vom
Tale der Vologne aus, um Géradmer mit Kolmar zu verbinden.
Die beiden folgenden gehen vom Tale der Moſelotte wach Mül-
hauſen, nämlich das fechſte von La Breſſe nach Wildenſtein im
Hochtal der Thür, und das ſiebente von Cornimont nach Krüt in
demſelben Tale. Die zwei letzten endlich nehmen ihren Au-
fang im Moſeltal und führen das achte von Buſſang aus nach
Weſſerling, das neunte von St. Maurice-ſur-Moſelle nach
Sewen und Masmünſter, beide in Mülhauſen, ausmündend.
Von dieſen Strecken wird der zu zweit genannte Entwurf
(St. Dié--Saales) bereits ausgeführt, während über die anderen
noch keine Entſcheidung getroffen iſt.

Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. Für das
Geſchäftsjahr 1918/19 wird ein Rohgewinn von 317 886 (i. V.
274 794) Mk. ausgewieſen. Nach Abzug aller Unkoſten, Zinſen uſw
ſowie nach 67 682 (77 948) Mk. Abſchreibungen iſt einſchließlich
17 350 (13 850) Mk. Vortrag ein Reingewinn von 69 705 (87 005)
Mark verfügbar, woraus eine Dividende von 74 (10) Prog. zur
Verteilung gelangt bei 6970 (9370) Mk Reſervefonds-eberwei-
fung und 14 429 Mk. Neuvortrag. Da die Geſellſchaft nur den
für die Herſtellung kriegswichtiger Auftväge beſonders eingerich-
teten Nebenbetrieb für die Friedensarbeit umzuſtellen hatte,
konnte durch die Heranziehung geeigneter Aufträge Beſhäſti
gung in allen Werkabteilungen auf normaler Höhe gehalten wer-
den, wobei vorſichtige Dispoſitionen hinſichtlich des erforderlichen
Roh- und Brennmaterials dem Unternehmen zu Hilfe kamen.
Jm neuen Betriebsjahre iſt das Werk bislang normal beſchäftigt.
Laut Bilanz ſind die Debitoren von 283 675 Mk. guf 462 585 M2,
die Kreditoren von 94 249 auf 181 305 Mk. geſtiegen.

Die Folgen der Sonderbeſteuerung der Landwirtſchaft. Die
Verordnung über die Verwendung des Mehrertrages aus den
Häuten von Schlachtvieh und Schlachtpferden vom 23. Sept.
1919 ſtellt eine durchaus ungerechtfertighe und maßloſe Sonder-
beſteuerung der Landwirtſchaft dar. Wie kommt der Bauer dazu,
bei jedem Kuhverkauf eine Akziſe von 300—-360 Mk. an Kom-
mune und Reich zu bezahlen? Die Folgen dieſen unſinnigen
Verordnung, die vor kurzem in der Preſſe mit Recht als eine
„Kopfdüngung des Schleichhandels“ bezeichnet wurde, machen
ſich daher auch ſchon überall bemerkbar. Die Notſchlachtungen

wenn es bei ſolchen immer bleibt häufen ſich, und die
Reichsfleiſchſtelle wird ſehr bald nur noch auf dem Wege der
Notſchlachtung gewonnenes Fleiſch zur Verteilung zu bringen
haben. Der Landbund der Provinz Sachſen und Anhalts hat
früher bereits auf das Mißverhältnis, welches zwiſchen Vieh
und Häutepreiſen beſteht, hingewieſen und erhebt erneut
warnend ſeine Stimme. Wer Ohren hat zu hören, der höre!

Tarifvertrag für Waldarbeiter. Zwiſchen der Forſtverwal-
tung des Preußiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domä-
nen und Forſten einerſeits und dem Deutſchen Landarbeiterver-
band ſowie dem Zentralverband der Forſt-, Land- und Wein-
bergsarbeiter Deutſchlands andererſeits iſt unter dem 20. Sep-
tember d. J. ein Tarifvertrag abgeſchloſſen, noch dem die Arbeits
und Lohnbedingungen feſtgelegt ſind, die ſich die Forſtverwal
tung, den Mitgliedern der vertragſchließenden Verbände zu ge
währleiſten, verpflichtet hat. Das Miniſterium hat in Ausfüh-
rung des Vertrags die Regierungen angewieſen, umgehend mit
je einem Vertreter der beiden Verbände für chren Begirk die
Lohnklaſſen, die Zuteilung der Oberförſteveien oder von Teilen
derſelben zu den einzelnen Klaſſen und die Stundenlöhne in
Vertragsform zu vereinbaren, auch alle etwa ſonſt auf das Ar
beitsverhältnis bezüglichen Regelungen vorzunehmen. Die
Löhne ſollen ſich den in der Landwirtſchaft der betreffenden Ge
gend üblichen anpaſſen, im allgemeinen aber etwas höher als vie
für landwirtſchaftliche Arbeiter unter Berückſichtigung des wirk
lichen Werts der dieſen zufließenden Deputate angeſetzt werden.
Die Teuerungszulagen fallen nach Feſtſtellung der Tarifver
tragslohnſätze fort. Soweit Akkordarbeit geleiſtet wird, wird es
möglich ſein, daß ein geübter und fleißiger Forſtarbeiter im
Durchſchnitt bei achtſtündiger Arbeitszeit etwa 25 bis 30 Proz.
über den Achtſtundentagelohn erzielen kann, wobei ſeitens der
Forſtverwaltung jedoch ein beſtimmter Tagesverdienſt keines-
wegs gewährleiſtet wird. Das Miniſterium hält für Jutereſſenten
Abdrucke des Tarifvertrages, aus dem weitere Einzelheiten zu
erſehen ſind, in beſchränkter Anzahl zur Verfügung.
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Erstklassige Arbeitskräfte, vollkommenste und modernste maschinelle Einrichtung.

Schnellste Ausführung.

Friedr. Otto, Halle a. S., Hordorferstrasse 4b
Verwendung nur allerbesten Materials. Telefon 5873.

Zur Herbskhestellung

IIIIIIIGGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
noch sofort Iieſerbar:
Düngermühlen
Düngerstreuer
Drillmaschinen
Ackerschlichten
Saateggen
Gespannrübenheber

Gabelrübenhehber
Kartoffehwaschmaschinen

sowie unsere bewülhrte
Kartoffelschälmaschine

„Simplex“

Sohmidt 4 Spiegel
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen,
Magdeburger Strasse 59 Tel. 6212.
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Henn Co.Dresden A., Friedrichstr. 18. Tel. 17405
Telesramm- Adresse Henn, Dresden.
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Teiehen, Drebscheiben, Transportwagen

Her Art, in allen Spur weiten
und Abmessungen zu habenWienrien C0., Felüdahnfahrit,

Zu a. roiep hen 2
h
2 SVByul2 Schafwolle
S kaufen jeden Poſten zu Tages-
8 preiſen und erbitten Kngebote

lehmann, Sonpenberg 60.,

5 Leipzig.CelegrammAdreſſe: Schafwolle.8 Fernſprecher 3404.
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C. W. Pabst, Halle a. Saale,
Germarstrasse 10. PVernsprecher 6935.

ſlohtronotoro

jeder Größs u. Slermart

gnnaui Verkauf

J mee Iaago, Ialle
Tel. 6225 u. 4603.

Tel. Adr. Fuhawerke.

ſſurt litzenderg,

Hetallwarenfabrik,
Verkanfstello:

Gr. Steilnatranse II.
empfehlt zehr vorteilhatt:

Lampen für Gas u.

Elektrisch Licht,
olebtr. Koeher u. Plätten,

Alle Einzoelteilo
für Gas und Elektrisch.
Kompl. Neuanlagen

Reparaturen
Umwandlungen Gas in

Elektrisoh,

Stahldrahtmatratzen
für jede Bettſtelle nach Maß,
Polſteraufl. an Jed. Kat. frei.

Personal 5400.

Eizenmödelfabrik Suhl i. Thär.

Sofort lieſerbar z
Räbenheber Rübenschnelder Schrotmühlen,Häckselmaschinen

en tz Motorpfliiäge, z
Ackerwalzen Püse Jauchefäesser,

Motor- und Dampf-Dreschmaschinen,
Strohpressen für Garn und Draht.

Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen.
Reparatur WerkKstätten

in Halle, Halberstadt, Nenhaldensleben, Nordhausen,. Zerbst,

Landwirtscharte kammer für die Proving Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Lerbaufsetele alle W adoiph uentin. Ferne 6351.
uneeeeeeer

Für Reparatur Iandw. Haschinen zovi

Brunnenvohrungen
und dazu erforderliche Pumpen empfiehlt e

Paul Kohl, HNasch.-Fah
Miemberg, Bez. Halle a. S,
Daselbst sofort neue DrilImaschtnen n

konkurrenzlos billigen Preisen, da Vorjahbrsberug

Stroh und Heu
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auf Wunsch bei Stellung von Presse u. Drabt

Zweigstellen: J. Priwin, Berlin W 50 nz aufzuHalberstadt, Nordhausen. Zerbst, Houhaldensleben, Kurfürstendamm 16
r n m n m en n rel.-Aär: Strohpriwin Berlin. Tol.: r
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